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VII.
fa* Jftatiramt 3a teismi ttttò feine Mtongett.

S3on P. SKattin tieni, 0. S. B.

Slacßfteßenbe merftoürbige Urfunbe »om 22. Qeum. 1432,
welcße im Strdjio Dbwalben liegt, unb meineê SBiffenê nodj nie*

male oeröffentließt worben ift, jeigt une, bafj ©iêwit ben ©e*

meittben ©arnen, Ëexnê, Sllpnatß, ©acßfetn unb Sungern gegen*
über im oierjeßnten uub fünfjeßnten Saßrßunbert in befonbem

Stecßteoerßältniffen geftanben fei. ©er «gof »on ©iêwif fott fdjon
im neunten Saßrßunbert nadj ber etwaê jweifefßaften Urfunbe beê

Sìedjo (©efdjidjtèfrb. I, 158) an baê Slofter SJiurbadj*Sucem
oergabt worbe« fein, ©er Slbt oo« SJiurbadj ßatte bafetbft bte

©eridjtêbarfeiten j« beforgen : „oocß in »am je gifroite »nb je
„Stlpnacß »nb je bien ßouen onb fot ft oür ridjten." (©efdjidjtèfrb. I,
159—160.) Sm Saßr 1286, 18. Sradjm. (©tabtarcßio Sucern)
bejeicßnet Slbt Sercßtotb beè Siäßera bte ©efätte, roelcße er in ben

göfen ©iêroil, Stlpnacß ic. befafj, unb burcß einen eigenen Seam*
ten (SJiaier) bejießen fieê. „In Giswile boues quinque et casei

omnes, prêter caseolos, qui dicuntur êrkese." (31, a. D. 67.) —
©en 16. Slpril 1291 (©efcßicßtefrb. I, 208) tritt SJiurbadj Sucera

rait atten Sefißungen unb Stedjten, bie eê in ©têrotl unb a. D.
ßatte, tuufttd) an Defterreidj, b. ß. an Sllbredjt, Sönig Stubolfê
©oßn, ab, roofür biefer ara 12. SJiai 1291 (a. a. D. 213) nebft
ber Sauffranme oon 2000 SJtarf ©itberê annodj fünf ©orffdjaften
ira ober« ©ffafj bem Stofter entgegen gibt. Son ba an übte baê

Qauê gabêburg Defterreidj im „SJÎateramte" ju ©iêroil biê
mdj bem Sefreiungêfarapfe bie bortigen Stedjtungen auê. Sfuêge*

«ommen roaren bei biefem Saufe uub Saufdje «ebft anbern ©adjen

VII
Das Mirrami zn Giswil nnd seine Achtungen.

Von Martin Kiem, 0, 8. ö.

Nachstehende merkwürdige Urkunde vom 22. Heum. 1432,
welche im Archiv Obwalden liegt, und meines Wissens noch
niemals veröffentlicht worden ist, zeigt uns, daß Giswil den

Gemeinden Sarnen, Kerns, Alpnach, Sächseln und Lungern gegenüber

im Vierzehnten und fünfzehnten Jahrhundert in besondern

Rechtsverhältnissen gestanden sei. Der Hof von Giswil soll schon

im neunten Jahrhundert nach der etwas zweifelhaften Urkunde des

Recho (Geschichtsftd. I, 158) an das Kloster Murbach-Lucern
vergabt worden sein. Der Abt von Murbach hatte daselbst die

Gerichtsbarkeiten zu besorgen: „ovch in varn ze giswile vnd ze

„Alpnach vnd ze dien honen vnd sol si vür richten." (Geschichtsftd. I,
159—160.) Jm Jahr 1286, 18. Brachm. (Stadtarchiv Lucern)
bezeichnet Abt Berchtold des Nähern die Gefälle, welche er in den

Höfen Giswil, Alpnach :c. besaß und durch einen eigenen Beamten

(Maier) beziehen lies. „In Oisnile bonos quinque st ossei

omuss, prêter esseolos, qui clieuutur êrkese." (A, a. O. 67.) —
Den 16. April 1291 (Geschichtsftd. I, 208) tritt Murbach Lucern
mit allen Besitzungen und Rechten, die es in Giswil und a. O.

hatte, käuflich an Oesterreich, d. h. an Albrecht, König Rudolfs
Sohn, ab, wofür diefer am 12. Mai 1291 (a. a. O. 213) nebst
der Kanffnmme von 2000 Mark Silbers annoch fünf Dorffchaften
im obern Elsaß dem Kloster entgegen gibt. Von da an übte das

Haus Habsburg-Oesterreich im „Maieramte" zu Giswil bis
nach dem Befreiungskampfe die dortigen Rechtungen aus.
Ausgenommen waren bei diefem Kaufe und Tausche nebst andern Sachen
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bie ©infünfte unb Sefißungen, weldje an bte Sfrünbe« beê Sropftè
unb ber SJiöncße ju Sucem geßörte«. ©arum fteßen aucß im gtnê*
robet ber Sropftei oom Saßr 1314 (auf bem SBaffertßurme) fof*
genbe ©efätte bejeidjnet :

ge ©ifwtl bü fließe. 1. »ttß. ©er meiier. 1. »ttß l). ©ie
»on Slubenß. l. »itß unb x ßuob fefe bero gilt iecßlicßer vi. denar.

ße ©têwil xvin. èrkess bero gilt iedjttdjer 1. den.

ge ©iêwit in bem gof ©etfßüte Pfenninge, ge Slubenß vm.
«gute. Sn ber «guobe vn. .gute. Sn bem ©tubi l. .gut. Sn
©wanbon 11. «gute. Sn Srotton rüti ein ßatb gut. Sn bürgfon
ein gafb Qut Qu buodjofß ein «gut. Sib enren fwanbe« »nb in
ber oete 1. Qut Sin ber matta »nb of ©ogetn ein ßatb «gut.

Sn bem golß »nb »nber «gorweru ei« ßatb Qui. Son wilburg
matta »nb »nber bem «gage ein Qut

In parrochia Giswile
Petrus de Hvnwile de domino. H. patre suo sol. x.
Sludj baê Seutfcßßaue gijfircfj fdjeint ©efätte in ©iêwit be*

feffen j« ßaben. ©aê bejeuget ein Srief »om 8. SJlai 1338, taut
weldjem ber Somtßur Seter oon «Stoffeln mit ben bortigen gof*
teuten um oerfeffene ginfe «nb Shtßratgen ficß gütlicß abgefratben

ßatte. (Urf. Sîro. 1.)
©pater bradjten bie »on Stubenj ©iêwit an fidj, unb »on biefen

fam eê a« bte mädjtige« £>mtwife. (Sopp II, 1, 209, Slum. 5.)
©a aber Seßtere in gofge beê Sttngenberger «ganbefê baê Sanb

(1382) meiben mufjteu, fo bewarben floß bie Sircßgenoffen »o«
©iêwit um bte ©ereeßtigfetten beê SJÎaieramteê-, unb mufjten baê

©eridjt uub bie Stedjtungen, weif bte Sanbteute ißnen nidjt »er*

ßüfffteß waren, rait grofjera, ©cßaben erfaufen.

günfjig Saßre nacßßer e«tfpa«n fidj jwifdjen ißnen unb ben

anbern ©emeinben Dbroalbenê ein geroattiger ©treit, fei eê, bafj
bie ©têtotter meßr Stecßte beßaupteten, alê fie erroorben ßatten, aber

ober, bafj man einen ©taat im ©taate nidjt gerne butben roottte.

Sier ©djiebteute »on Uri unb ©djropj werben berufen, welcße am

'J ©o Biet als giläfcfjufje füt ben SBintet im Sfjore bei ben gtüfjmetten.
Saturn tjeiffen bie gilje audj in äftetn îleten Stadjtfdjulje, Söinterfctjulje,

3Äotgenf«*tjulje. (Setgfeidje Slnjeiget beò geimanifdjen ÜÄufeum«. Sofjrg-
1861, «feite 359, 398.)

,21
die Einkünfte und Besitzungen, welche an die Pfründen des Propsts
und der Mönche zu Lucern gehörten. Darum stehen auch im Zinsrodel

der Propstei vom Jahr 1314 (auf dem Wasserthurme)
folgende Gefälle bezeichnet:

Ze Giswil dü kilche. 1. viltz. Der meiier. 1. viltz ^). Die
von Rudentz. 1. viltz und x huob kese dero gilt iechlicher vi. àsusr.

Ze Giswil xvm. srKsss dero gilt iechlicher 1. clou.

Ze Giswil in dem Hof Geishüte pfennings. Ze Rudentz vm.
Hüte. Jn der Huobe vi,. Hüte. Jn dem Studi 1. Hut. Jn
Swandon 11. Hüte. Jn Brvtton rüti ein halb Hut. In bürglon
ein Halb Hut. Jn buocholtz ein Hut. Ab enren swanden vnd in
der oeie 1. Hut. An der matta vnd vf Gvgeln ein halb Hut.
In dem Holtz vnd vnder Hvrwern ein halb Hut. Von wilburg
matta vnd vnder dem Hage ein Hut.

In psrroebis Ascile
Petrus àe HVirmIe cls àomiuo. L. pstre suo sol. x.
Auch das Teutfchhaus Hizkirch scheint Gefälle in Giswil

besessen zu haben. Das bezeuget ein Brief vom 8. Mai 1338, laut
welchem der Comthur Peter von Stoffeln mit den dortigen
Hofleuten um versessene Zinse und Nutzungen sich gütlich abgefunden

hatte. (Urk. Nro. 1.)
Später brachten die von Rudenz Giswil an sich, und von diesen

kam es an die mächtigen Hunmile. (Kopp H, 1, 209, Anm. 5.)

Da aber Letztere in Folge des Ringenberger Handels das Land

(1382) meiden mußten, so bewarben sich die Kirchgenossen von
Giswil um die Gerechtigkeiten des Maiemmtes-, und mnßten das

Gericht uud die Rechtungen, weil die Landleute ihnen nicht ver-
hülflich waren, mit großem. Schaden erkaufen.

Fünfzig Jahre nachher entspann sich zwischen ihnen und den

andern Gemeinden Obmaldens ein gewaltiger Streit, sei es, daß
die Giswiler mehr Rechte behaupteten, als sie erworben hatten, aber

oder, daß man einen Staat im Staate nicht gerne dulden wollte.
Vier Schiedleute von Uri und Schwyz werden berufen, welche am

') So viel als Filzschuhe für den Winter im Chore bei den Frühmetten.
Darum heisfen die Filze auch in ältern Acten Nachtschuhe, Winterschuhe,

Morgenschuhe. (Vergleiche Anzeiger des germanischen Museums. Jahrg.
1861, Seite 359, 398.)
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22. §eutn. 1432 fpredjen : „baê Stutgertcßt ßatte ein jewei*
„tiger Sanbamraan oon Dbwatben in ©iêtott, unb »on
„beu Suffen fotte ber Sanbamman ein ©ritteil unb
„bie ©têwiler jwei ©rittßeite neßmen." (Urf. Siro. 2.)

Srieftitß fann nicßt nadjgewiefeu werben, bafj in gotge biefeè

©prucßee ber Sanbammann oon Dbroalben bortfefbft ein Sfutge*

ridjt geßaften hahe; bodj gibt eê eine SJiatte, roetdje man baê

„©algenmäiteli" ßeifjt, unb an baè ficß bie ©age fnüpft, bie ©ie*
rotter ßätten »or geiten ©tod unb ©atgen geßabt. Qh biefe Sftedjte

fpäter auêgefauft ober fonft ein Slbfommen mit ben ©iêroitera
getroffen roorben fei, ift rair unbefannt.

SBir ßaben oben geßört, rote baê Senebtctinerfttft ju Sucern

ira SJlaierßofe ©iêrott nodj mandje Stedjtfame, mandjerfei ginfe
unb Satte, Sîujen unb ©ülten fett bem Serfaufe an baê «gauè

Defterreidj inne ßatte unb ju bejießen befugt toar. Sn Setradjt
etnee beffern Sortßeilee nun oerfaufen Sropft unb ©apitel unterm
23. Sracßm. 1453 aucß biefe jerfcßiebenen Stecßtratgen für 200 Stßei*

ntfcße ©ulben an bie Sirdjgenoffen »on ©iêroil (Urfunbe Siro. 3),
roetdje fobann Sage barauf ßtnftdjtticß ber gaßlungefriften, mit
bera Stofter int gof eine Ueberetnfomranifj treffen, unb jur ©icßer*

ftettratg unb ©eroäßr fedjê ratbefcßoltene Sanbleute alê ©ülten unb

§after barfteUen. (Urf. Siro. 4.)
©è bürfte fdjltefjlicß ben greunb unb gorfcßer in ber oater*

tänbifeßen Sircßengefcßicßte intereffiren, roenn tßra Senntnifj gegebe«

roirb »on ber ©rünbung einer jroeiten geiftlidjen Sfrünbe ju ©ie*
roil, roeldje jum gromraen ber Sirdjgenoffen neben ber alten l)
Sircßßerrn* ober Sfarrpfrünbe jura ßeiligen Saurentiuê ara ©nbe

beê fünfjeßnten Saßrßunberte in'ê Seben getreten ift.
©ê ftifteten nämtidj unter bem Sfarrer Seter «gaaè 2) ben

') Sin Slip: unb SWaidjenjtteit roiib fctjon 1429, an ©t. 3oIjamteê Slbenb

je ©ungidjten, in bes „Äifdjfjeitn «puf" ausgetragen, unb oon Sanbam?

mann SticotaitS oon Sintoit bepegelt. (Ä(eintbeit=Sabe ©iêmif.j — Slucb

bie «SHtdje als ©ofdje bürfte eines fjofjen 3t(tet3 ftdj tubmen, jumal ein

SJtief au« bem (Singange bea fünfgetjnten Safjitjunbettt!, oon mebtetn 5ßifc
taten auêgefieUt, aßen jenen ©laubigen Slblaf fpenbet, toetdje jui ©tflefs

tung beS fef)r baufälligen ©otteêfjaufeS fjilfteidje $anb bieten.

*) Sein ïîadjfolget roat gJetet Stapptx, bex am 25. Sännet 1470 biefe feine

pfrünbe mit einer anbetn in ©tan« oettaufdjte. (Silvio Dbwalben) gratofl

R22

22. Heum. 1432 sprechen: „das Blutgericht halte ein
jeweiliger Landamman von Obwalden in Giswil, und von
„den Bussen solle der Landamman ein Dritteil und
„die Giswiler zwei Drittheile nehmen." (Urk. Nro. 2.)

Brieflich kann nicht nachgewiesen werden, daß in Folge dieses

Spruches der Landammann von Obwalden dortselbst ein Blutgericht

gehalten habe; doch gibt es eine Matte, welche man das

„Galgenmätteli" heißt, und an das sich die Sage knüpft, die

Giswiler hätten vor Zeiten Stock und Galgen gehabt. Ob diefe Rechte

fpäter ausgekauft oder sonst ein Abkommen mit den Giswilern
getroffen worden sei, ist mir unbekannt.

Wir haben oben gehört, wie das Benedictinerstift zu Lucern
im Maierhofs Giswil noch manche Rechtfame, mancherlei Zinse
und Bälle, Nnzen und Gülten seit dem Verkaufe an das Haus
Oesterreich inne hatte und zu beziehen befugt war. Jn Betracht
eines bessern Vortheiles nun verkaufen Propst und Capitel unterm
23. Brachm. 1453 auch diese zerschiedenen Rechtungen für 200
Rheinische Gulden an die Kirchgenossen von Giswil (Urkunde Nro. 3),
welche sodann Tags darauf hinsichtlich der Zahlungsfristen, mit
dem Kloster im Hof eine Uebereinkommniß treffen, und zur
Sicherstellung und Gemähr sechs unbescholtene Landleute als Gülten und

Hafter darstellen. (Urk. Nro. 4.)
Es dürfte schließlich den Freund und Forscher in der

vaterländischen Kirchengeschichte interesfiren, wenn ihm Kenntniß gegeben

wird von der Gründung einer zweiten geistlichen Pfründe zu Giswil

welche zum Frommen der Kirchgenossen neben der alten

Kirchherrn - oder Pfarrpfründe zum heiligen Laurentius am Ende
des fünfzehnten Jahrhunderts in's Leben getreten ist.

Es stifteten nämlich unter dem Pfarrer Peter Haas den

>) Ein Alp - und Marchenftreit wird schon 142g, an St. Johannes Abend

ze Sungichten, in des „Kilchherrn Hus" ausgetragen, und von Landammann

Nicolaus von Einwil besiegelt, (Kleintheil-Lade Giswil.) — Auch
die Kirche als Solche dürfte eines hohen Alters fich rühmen, zumal ein

Brief aus dem Eingange des fünfzehnten Jahrhunderts, von mehrem Prälaten

ausgestellt, allen jenen Gläubigen Ablaß spendet, welche zur Erstellung

des sehr baufälligen Gotteshauses hilfreiche Hand bieten.

2) Sein Nachfolger war Peter Rapper, der am 25. Jänner 1470 diese seine

Pfründe mit einer andern in StanS vertauschte, (Archiv Obwalden) Freitag
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22. Sännere 1467 (Urf. Siro. 5.) geinrid) »on Sürgfen unb
Serena Sroger, ©tauê groroiê fef. gauêfrau, jum geile ber ©eelen

ißrer ©efcßtecßteoorbem unb ewigen Scacßfommett in ber Sircße ju
©iêwit auf U. S. grauen*Slltar ßtnten ara Sßenbetftein eine ewige
SJlefjpfrünbe ober «geiferet, ©te beroibmen felbe rait 90 Sfnnb
ginè jäßrltcßer unb ewiger ©ütt, ßaftenb auf ©ütern unb Serfön*
ftdjfeiten, bie für bie ©efdjidjte Dbroatbenê nicßt unwicßtig finb.
©ie SBaßt eineê jeweiligen geifere fömmt nacß bem ©tiftungêbriefe
bem ©efdjtedjte ber Sürgter in Sungern ju, biê foldjeê im mann*
lidjen ©tamme abgeßt. ©araufßin treten in beffen gufjftapfen
Simmann unb Siatß ju Dbroatben, jebocß mit ©infttmraen beê Streß*

ßerrn unb ber Sircßgenoffen oon ©iêroil. Uebrigené fott biefer
jroeite ©eiftlicße bera Sfarrer bei liturgifdjen Serricßtungen attjett
getreufießft aueßelfen.

1.

1338, 8 mai.
(Staatsatdjio DbtoafbenJ

Sitten, bie bifen brief feßent ober ßörent tefen, tuon funt idj
Soßane oon «gaftoit rain genebigen | «gerren ber «gerßogen »o«
Öfterridj ßoubtraan in ir lanben je Surgöu, je ©rgöu »nb | in
©tfaffe, »nb fürgteße, Stlf ber erber »ttb getfeßtteß raan Sruber
Seter »on ©toffeln | ©omenbur je gitßfttcß oberem fönten iff rait
bien Santlüten, bie in ben gof [ geßörent je ©pfroit, »rab atte

bte fürfeffen jinfe onb nüße, roie bte genant fint, I baf baf rait
minem roitten »nb mit miner gunft befdjeßeu tft, »nb geloben ef

oudj au ber I oorgenanten miner gerren ber gerßogen ftat ftete

je ßabenbe itt atter ber roife, alf ber brief ftat, ben er inen
barumbe gegeben ßat. Snb bef je einer »rfunbe ßan | idj min
jngefiget geßenfet an bifen brief, ber geben ift je Stotenburg an
bera nedjften | fritag nadj bef ßeiligen früßef tag je SJieten, bo

»on ©ottef gebürtte roarent | brüßeßen ßunbert »nb briffig jar,
barnadj in bent actobett jar.

©aê ©tegel ift etroaê befcßäbigt.

nadj ©aui 1476 eitjätt ei U. S. gt. Sßftunb unb Otftat in bet

ju Sucetn. (JRattjSbucfj V, 428.J — Stuct) im alten 3atjt3eitbudje oon
SIßintettfjut begegnet un« jum 9. Sänner Judocus de Sala, Rector ecclesie

in Gisswil. (®efdjidjtsftb. XIV, 195.)

ILS
22. Jänners 1467 (Urk. Nro. 5.) Heinrich von Bürglen und
Verena Troger, Claus Frorois sel. Hausfrau, zum Heile der Seelen

ihrer Geschlechtsvordern und ewigen Nachkommen in der Kirche zu
Giswil auf U. L. Frauen-Altar hinten am Wendelstein eine ewige

Meßpfründe oder Helferei. Sie bewidmen felbe mit 90 Pfund
Zins jährlicher und ewiger Gült, haftend auf Gütern und
Persönlichkeiten, die für die Geschichte Obwaldens nicht unwichtig sind.
Die Wahl eines jeweiligen Helfers kömmt nach dem Stiftnngsbriefe
dem Geschlechte der Bürgler in Lungern zu, bis folches im männlichen

Stamme abgeht. Daraufhin treten in dessen Fußstavfen
Ammann und Rath zu Obwalden, jedoch mit Einstimmen des Kirchherrn

und der Kirchgenossen von Giswil. Uebrigens soll dieser

zweite Geistliche dem Pfarrer bei liturgischen Verrichtungen allzeit
getreulichst aushelfen.

1.

IW8, 8 Mai.
(Staatsarchiv Obwalden

Allen, die disen brief sehent oder hörent lesen, tuon kunt ich

Johans von Halmil min genedigen I Herren der Hertzogen von
Osterrich houbtman in ir landen ze Turgöu, ze Ergöu vnd > in
Elsasse, vnd fürgiche, Als der erber vnd geifchlich man Bruder
Peter von Stoffeln s Comendur ze Hiltzkilch vberein komen ist mit
dien Lantlüten, die in den Hof > gehörent ze Gvswil, vmb alle
die fürsessen zinse vnd nütze, wie die genant sint, l das das mit
minem willen vnd mit miner gunst beschehen ist, vnd geloben es

ouch an der > vorgenanten miner Herren der Hertzogen stat stete

ze habende in aller der wise, als s der brief stat, den er inen
darumbe gegeben hat. Vnd des ze einer vrkunde han l ich min
jngestgel gehenket an disen brief, der geben ist ze Rotenburg an
dem nechsten > fritag nach des heiligen krützes tag ze Meien, do

von Gottes gebürtte warent j drützehen hundert vnd drissig jar,
darnach in dem actoden jar.

Das Siegel ist etwas beschädigt.

nach Galli 1476 erhält er U. L. Fr. Pfrund und Altar in der Capelle

zu Lucecn. (Rathsbuch V, 426.) — Auch im alten Jahrzeitbuche von
Winterthur begegnet uns zum 9. Janner Zuànous ile 8«I«, Rvetor evele^
sie in «issvil. (Geschichtsfrd, XIV, 19S.)
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2.

1432, 22 .-çeitmottatS.

(©taatsaidjio Dbwalben.)

Sitten ben, bie bifen Srief anfeßent ober ßörent tefen nu »nb

ßienadj, fünbe« roir biè «acßbenemten icß geinricß ©djriber »on
Sre, att Sfraraan ba felbê, »nb icß ganè in ber gaf »on Sre,
beê Stäß | ba felbê, »nb idj SBeraßer gerlobig »nb icß Slricß
SBagner, Sebe »on froiß onb Sebe beè Stäß bafelbê, »nb »erießent
alle fier offentidj »nb »nüerfcßeibenficß, alê »on fömtidj ©adj ftöff
onb tniffßettung i roegen, ©o ba ©int entjrotfdjent »«fern guoten
frünbe« »nb fteben getrüroett ©itgnoffeu »on »nberroalben ob bem

fernroaft, namfiàj bie ïilctjerrj »nb fildjgenoffen ©araen, Seme,
Sllpnaàj, ©acßfet onb | Sungren an einem Seit, »nb bien fifdj*
genoffe« gemetnficß beê filtßfpele je giêtoil am anbern teil, »on
beê gericßß roegen, bem man fpridjt bj SJieper Slmpt je giêroil,
afe rote bar »mb »on bien oorgenanten onfern | Heben Sitgnoffen
»on »nberroalben ob bem fern roaft in bebi lenber Sre onb ©rotß

gemant ©int. Sltfo ©int wir bie »orgenannten fier man atê Sotten
ba ßin gau onbermatben ob ben fern wait gefant | ottb ©int bie

obgenanten beb teil ber fetben ©adj, ftöff onb SJliffßeltung tuter an
alle fürgebtnge off onê fomen, bie ©adj je Siidjten »nb je entfeßeiben

je mtrat ober je bera Stecßten, ob wir bte rainn nüt finben.
Sllfo ßant ] wir bte oorgenannten fier man afe Sotten bie «Sadj

wiber für bie onfern bracßt. ©te ßabent »né bie »orgenantett fier
man »on Seben tenbren bar juo gewift, bj wir »né ber ©aàj
»nberwunbin »nb bie »fricßttn | »nb entfcßiebin nacß ber gefcßwornen

Suntbrieoen wifung onb ©ag. Snb affo oon ber »nfern ßerren
»ttb lantlüten ßeiffene »nb wifung wegen, ©o ßant wir bie obge*

«ante« fier man onè ber fadj »ttber* | wratben, je bem Stecßten

»ffjefprecßen, man wir bie minn nüt ßaben funben, »nb ßanb bar
»mb alle fier töplicß »nb offenlidj je got ottb je ben ßetgen gefdjwo*

ren mit »fferßabnen ßenben »nb mit | gelerten worten nadj onferm
Sefennen, an atte geferbe. Snb Silfo ßant oocß bie »orgenanten
Seb Seit bie ©adj, Steb onb roiber Sieb gegen onê oerantafet onb

»erfdjriben »ttb Sefigett, »nb ßant oocß bj | St iren eiben je beben

Seiten gelopt, ftet je ßatten onb bem nadj je gan, an alle geferbe-

SBj wir ßar »mb gefpredjen, ale bj ber anlaê inne ßalt, bar juo

I2Ä

2.

14S2, 22 Heumonats.

(Staatsarchiv Obwalden.)

Allen den, die disen Brief ansehent oder hörent lesen nu vnd

hienach, künden wir dis nachbenemten ich Heinrich Schriber von
Vre, alt Amman da selbs, vnd ich Hans in der gas von Vre,
des Wtz j da selbs, vnd ich Wernher Herlobig vnd ich Vlrich
Wagner, Bede von switz vnd Bede des Wtz daselbs, vnd veriehent
alle fier offenlich vnd vnverscheidenlich, als von sömlich Sach stöff

vnd mifshellung j wegen, So da Sint entzwischent vnsern guoten
stünden vnd lieben getrüwen Eitgnossen von vnderwalden ob dem

kernwalt, nämlich die kilcherv vnd kilchgenossen Sarnen, Kerns,
Alpnach, Sachfel vnd j Lungren an einem Teil, vnd dien
kilchgenossen gemeinlich des kilchspels ze giswil am andern teil, von
des gerichtz wegen, dem man spricht dz Meyer Ampt ze giswil,
als wir dar vmb von dien vorgenanten vnsern s lieben Eitgnossen

von vnderwalden ob dem kern malt in bedi lender Vre vnd Switz
gemant Sint. Alfo Sint wir die vorgenannten fier man als Botten
da hin gan vnderwalden ob den kern walt gesant j vnd Sint die

obgenanten bed teil der selben Sach, stöff vnd Mifshellung luter an
alle fürgedinge vff vus komen, die Such ze Richten vnd ze entscheiden

ze minn oder ze dem Rechten, öb wir die minn nüt finden.
Also hant Z wir die vorgenannten fier man als Botten die Sach
wider sür die vnsern bracht. Die habent vns die vorgenanten fier
man von Beden lendren dar zuo gewist, dz wir vus der Sach

vnderwundin vnd die vsrichtin j vnd entschied« nach der geschwornen

Buntbrieven wisung vnd Sag. Vnd also von der vnsern Herren
vnd lantlüten heissens vnd wisung wegen, So hant wir die
obgenanten fier man vns der sach vnder- > wunden, ze dem Rechten

vsszesprechen, wan wir die minn nüt haben funden, vnd Hand dar
vmb alle fier löplich vnd offenlich ze got vnd ze den Helgen geschmoren

mit vfferhabnen henden vnd mit ^ gelerten worten nach unserm
Bekennen, an alle geferde. Vnd Also hant ovch die vorgenanten
Bed Teil die Sach, Red vnd wider Red gegen vns veranlaset vnd

verschriben vnd Besigelt, vnd hant ovch dz > Bi iren eiden ze beben

Teilen gelopt, stet ze halten vnd dem nach ze gan, an alle geferde-

Wz wir har vmb gesprechen, als dz der anlas inne halt, dar zuo
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ßant wir Sieb »nb wiber Sieb oon | »n Seben Seilen »erßört.
©eê ©rften tjant wir »erßört »nfer lieben ©itgnoffen oon »nber*

walben ob bem Serawalt je ber oon ©arnen, Seme, Stlpnacß,

©acßfef »nb fuugren ßanben, jügen | »nb Srattfcßafft, »nb fpra*
cßent beê erften oon beê obgenanten gericßß wegen »on giêroit, ©o
fp ©troj jiteê ßettint inne geßaben. ©a getruroen ©p nüt, bj ©p
baê gerießt in fömlicßer ] SJtaê ©p an fönten, bj ©p fein Sftedjt

bar juo »t fotten ßaben, roan bj eê mit geroalt onb oon ßerfdjafft

©p »ff geftanben »nb ßaben bj foofft oon bien oon «gunroif, bte

»or jiten »if j geroatß ßaben geßept in iren tanb »on ßerfcßafft

roegen;. bie ©efben aber ©idj in ©ömfidjer SJiaff geßalten ßaben,

bj ©p »nb ir forbren »nb tr nadjfomenben oerfdjrooren ©in in
irem fanb, | »nb ßaben ©p bie »on giêroit mit inen »erfcßrooren,.

»nb getruroent man fülle ©p laffen Seliben, nacß bem, afe ber

brper lenbren Suntbrieff wift »nb feit, bar »ff oocß ©p gemant |

ßaben. Dodj ßant ©p gemelbet in ir fürlegung, wie bie »on giê*
wil fpredjen, ©i femin für ir lantlüt onb betint bie, bj ©p inen

»on bera geridjt ßulffin. ©a fpredjent @p, bj inen bj | nüt je
müffent ©i, nodj fömlidje nüt oernomen ßaben, »nb getrüwen, eè

fülle ©idj «üt finben, »nb wer iodj ©ömticße befdjeßen, beê ©p
nüt getrüwent, ©o »erfeßent ©p ©icß, | bj ir tantfüt baè feti«,
bj ©t büecßti, bj baê geridjt nüt »on fked)„ wegen ba ©ölt fin,
©è wer oon ßerfdjafft »nb geroalß roegen juo gangen, »nb me

Worten, bj atteê »erßört | ift. Slber ßant ©i für geleit, afe bte

»on gtêwtt einen »erfigelten Srieff tjant, ber ba wift »on froow
©ecttpe« oon gratwit, ben ber »Ott galten l) oerfigett ßatt, wie

©p »on beê gerioßß wegen | funtticß hdhe gemacßot rait jroein
SJlannett, büecßti ©i bittidj, bj bie Selben SJÎan genempt roerin
»nb oodj mit me füten ©ötti juogatt. ©er ©efbe Srieff ©pe oodj
mit nüroer | ©cßrifft gebeffret. ©i ßant oocß fürgefeit, bie fetbe«

»ott gratrott roerint affo geroaltig, bj ©i wol mörßtint jügfamt
leiften mit etnoatten tüte«, bie »or ir gewatt «üt anberê | Sörftin.
Dodj ßant ©i für geleit SJiit »il worteu, bo ber obgenant Srieff
geben wurbi, bo weri bera »ott «guttwtt gewalß redjtett tangjtt,
atê »it baè tiàjt nieman fein anberê ] getorft tuo«, weber Sftidjter

') Sin Stubolf »on galten ftegelt al« Sanbammann ben 14. SRai 1373

(«Staatsatdji» Dbroalben.)
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hant mir Red vnd wider Red von > vn Beden Teilen verhört.
Des Ersten hant wir verhört vnser lieben Eitgnossen von
vnderwalden ob dem Kernwalt ze der von Sarnen, Kerns, Alpnach,

Sachsel vnd lungren Handen, zügen > vnd Kuntschafft, vnd sprachen!

des ersten von des obgenanten gerichtz wegen von giswil. So
su. Etwz zites hettint inne gehaben. Da getruwen Sy nüt, dz Sy
das gericht in sömlicher s Mas Sy an komen, dz Sy kein Recht

dar zuo vt söllen haben, man dz es mit gemalt vnd von herschafft

Sy vff gestanden vnd haben dz kovfft von dien von Hunwil, die

vor ziten vil > gewaltz haben gehept in iren land von herschafft

wegen;, die Selben aber Sich in Sömlicher Mass gehalten haben,

dz Sy vnd ir fordren vnd ir nachkomenden verschworen Sin in
irem land, j vnd haben Sy die von giswil mit inen verschworen,

vnd getruwent man sülle Sy lassen Beliben, nach dem, als der

dryer lendren Buntbriess wist vnd seit, dar vff ovch Sy gemant >

haben. Ovch hant Sy gemeldet in ir fürlegung, wie die von giswil

sprechen, Si kemin für ir lantlüt vnd betint die, dz Sy inen

von dem gericht hulffin. Da sprechent Sy, dz inen dz j nüt ze

mussent Si, noch sömlichs nüt vernomen haben, vnd getruwen, es

sülle Sich nüt finden, vnd wer ioch Sömlichs beschehen, des Sy
nüt getrüwent, So versehent Sy Sich, > dz ir lantlüt das tetin,
dz Si düechti, dz das gericht nüt von Rechtz wegen da Sölt sin.
Es wer von herschafft vnd gewaltz wegen zuo gangen, vnd me

worten, dz alles verhört s ist. Aber hant Si für geleit, als die

von giswil einen versigelten Brieff hant, der da wist von frovw
Cecilyen von Hunwil, den der von Halten versigelt hatt, wie

Sy von des gerichtz wegen > kuntlich habe gemachot mit zwein

Mannen, düechti Si Mich, dz die Selben Man genempt wertn
vnd ovch mit me lüten Sölti zuogan. Der Selbe Brieff Sye ovch

mit nüwer > Schrifft gebessret. Si hant ovch fürgeleit, die felben

von Hunwil werint also gewaltig, dz Si wol möchtint zügsami

leisten mit einvalten lüten, die vor ir gewalt nüt anders > Törftin.
Ovch hant Si für geleit Mit vil worten, do der obgenant Brieff
geben wurdi, do weri dem von Hunwil gewaltz rechten langzit,
als vil das licht nieman kein anders I getorft tuon, weder Richter

') Ein Rudolf von Halten siegelt als Landammann dm t4. Mai 137ä

(Staatsarchiv Obwalden.)



126

noeß anber tut, onb ßetti ber »on «gratroit beê »ott «gatten Socßter

onb roert ein früntfcßaft, »nb bo bie oon giêroil bj gerießt foofftttt,
bo roertut | bie oon «gratroit »erfcßrooren *) onb buttent bj gerießt

fett, namtteß Slmman SBirß onb anbertt erbern lüten. ®o roolß

nieman fooffen onb ßettint ©i eè onfoofft »erfaffen. ©o wer eê |

oocß ah gangen, afe anber tagwan »nb Suofen, bie ©i ira tanb

wiber Sftedjt ßatten. Dodj ßant ©i für geleit, bj ©i frißeit »on

füng »nb feiffera ßaben erworben ober 1 bj bluot je Siidjten, onb

©ütte in eint lanb nieman ober bj bluot Siidjten ben eittê lanß

Slmmann, »nb getrüwen nüt, bj bte »on giêroil bie frpßeit für
fidj felber | ßaben, ober bj bfuot je Stidjten. Dodj ßant ©i für*
gefeit, wie bie oon gièwit fpredjen, bj ehre tanß Slmman in bem

geridjt gerießtet ßabe ein britteit, »ttb anber, bie | bj gerießt in
ßatten, jroen teil, ©a fpredjent ©i, ba roürbt omb ein Sotfcßtag

in gebingen geridjt raenlidjê Stecßt onfcßeblicß, »nb ©i oodj bj
gerießt iefiber in \ ftoffen geftanben. Docfj ßant tote frattfeßafft in
fdjrifft »erßört, bj Slmman SBtrß ßat gerett, bj er ba bi roeri »nb

feßt »nb ßorti, bj ein SJian je giêroil, ßiee Sifcßof, | ben tot oer*

fcßult ßat. Sllfo roeri ©eili tanbamraau 2) onb frötoi Sftidjter je
giêroil. ©er fprecßi jroen Seil beê gericßß an onb meint, ber lanb*

amman folti nraoen ein britteil | beê gericßß fueren. Sllfo Stet

man bar in, bj ©i beb Siidjten menlicße Sftedjt »nfdjeblidj. Docß

ßat er gejüget, bj er etroen rait bem oon gratroil geret ßabe oon
beê | foofê roegen beè gericßß. ©er fprecßi: icß roit inen beê ge*

rießß nüt roer ©in ; icß ßan itten nüt ben min Sftecßtung je fooffen

gen. Dodj ßat er gejüget, bj er Si furjen jiten gröroin | erinret
habe, bj er gidjtig roeri, bj ©i affo gerießtet ßaben, atê oorftat.
Slber tjant toir ein funtfeßafft in ©cßrifft oerßört, roie peter im
Qoff jügot geltdj atê Slmman | SBtrß an omb frötoi. Stber ßant
roir funtfdjafft in ©djrifft oerßört, roie ©i ftrittig fint gefin »mb

bj gerießt. Slber ßant roir frattfeßafft in fdjrifft | »erßört, wie bie

<) >2lm ©t. SBafentinS ?lbenb 1382 routben Soljann oon SBalterSbetg,
SBafttiet oon «fjuntoif unb SBaltfjer Oon £cttifon, weil fte

butd) ben Sftingenberger «panbel baS Sanb in ©djanb.unb ©djaben ge;

btadjt, mit allen itjren Stadjfßtnmen einig aüer kerntet entfe^t. (Sanbsges

meinbefajtujj in SBifetlon, — Sfdjubi I. 504.)
2J ©eiti fiegelt atS Sanbammann 1390, 8. ©radjm. (Stjeittabe ©djitienbi),

1392, 28. Dct. (Sltdjio Doro.), 1395, 25. Suti (îfjeiflabe StametSbeig).

12«

noch ander lüt, vnd hetti der von Hunwil des von Halten Tochter
und weri ein früntschaft, und do die von giswil dz gericht kovfftin,
do werint I die von Hunwil verschworen vnd buttent dz gericht

feil, nämlich Amman Wirtz vnd andern erbern lüten. Do moltz

nieman kovffen vnd hettint Si es vnkovfft verlassen. So wer es >

ovch ab gangen, als ander tagwan vnd Bussen, die Si im land

wider Recht hatten. Ovch hant Si für geleit, dz Si friheit von
küng vnd Kiffern haben erworben vber s dz bluot ze Richten, vnd

Sülle in eim land nieman vber dz bluot Richten den eins lantz

Ammann, vnd getrüwen nüt, dz die von giswil die fryheit für
sich selber > haben, vber dz bluot ze Richten. Ovch hant Si
fürgeleit, wie die von giswil sprechen, dz eins lantz Amman in dem

gericht gerichtet habe ein dritteil, vnd ander, die > dz gericht in
hatten, zwen teil. Da sprechent Si, da wurdi vmb ein Totschlag

in gedingen gericht menlichs Recht vnschedlich, vnd Si ovch dz

gericht iesider in s stössen gestanden. Ovch hant wir kuntschafft in
schrifft verhört, dz Amman Wirtz hat gerett, dz er da bi weri vnd

sehi vnd horti, dz ein Man ze giswil, hies Bischof, s den tot
verschütt hat. Also weri Seili landamman vnd fröwi Richter ze

giswil. Der sprechi zwen Teil des gerichtz an vnd meint, der

landamman sölti nuwen ein dritteil I des gerichtz fueren. Also Ret

man dar in, dz Si bed Richten menlichs Recht vnschedlich. Ovch

hat er gezüget, dz er etwen mit dem von Hunwil geret habe von
des s kovfs wegen des gerichtz. Der sprechi: ich wil inen des

gerichtz nüt wer Sin; ich han inen nüt den min Rechtung ze kovffen

gen. Ovch hat er gezüget, dz er Bi kurzen ziten Frömin j erinret

habe, dz er gichtig weri, dz Si also gerichtet haben, als vorstat.
Aber hant wir ein kuntschafft in Schrifft verhört, wie peter im
Hoff zügot gelich als Amman > Wirtz an vmb fröwi. Aber hant
wir kuntschafft in Schrifft verhört, wie Si strittig sint gesin vmb

dz gericht. Aber hant mir kuntschafft in schrifft I verhört, wie die

>) Am St. Valentins Abend 1382 wurden Johann von Waltersberg,
Walther von Hunwil und Walther von Tottikon, weil sie

durch den Ringenberger Handel das Land in Schand. und Schaden
gebracht, mit allen ihren Nachkommen ewig aller Aemter entsetzt,

(Landsgemeindeschluß in Wiserlon, — Tschudi I. 504.)
Seili siegelt als Landammann 1390, 8. Brachm. (Theillade Schwendi),
1392, 28. Oct. (Archiv Obro.), 1395, 25. Juli (Theillade Ramersberg).
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Sftidjter Seb rait einanber omb ein totfdjtag Sfttdjten menlidjê Sftedjt

onfdjeblidj. Sfber ßant roir ttocß me funtfeßafft oerßört in feßrifft, j

bie alle Stebent oon beê Sftießtene roegen, atê ßie oor »erfeßriben

ftat. Docß ßant Slmman »on ©inroil onb Slmman Sfner Seb gejü*

get, bj gröroi inen je ] Srunnen gießtig meri, bj ©i affo mit
einanber gerießt ßettin, alê »orftat. — ©em nacß ßant roir bie

»orgenanten fdjiblüt »nfer lieben ©itgnoffen oon 1 gièroif fürtegung
»nb funtfdjafft oodj für otte gettomen onb bie gelefen »nb »erßört :
©eê erften tjant ©i für geleit »nb fpredjent, | afe ir fantfüt ba

ßant für gefett, bj ©i nüt getruroen, roan bj baê geridjt je giê*
roil »on geroalß »nb »on ßerfdjafft roegen ©i »ffge* | ftanben.
©ar roiber fpredjent bie oo« gièroif, bj baê geridjt ie baßar je
gièroif @i gefin onb ©idj nieman feiê anbren beftrate, onb ßtefe

bj SJieper ampt, onb @i oocß ] oor jiten erberer feßteeßter tüten

gefin, bte ßiefett bie SJieper, »nb bie ßaben bie jroett Seit ie ba

fjar geßept onb bie lantlüt ben britten Seil, beê ©pent fi inen
oocß nodj [ geßorfam, »ttb ©pe alfo oott bien SJteperen a« bie

»o« Sftubenß fönten, onb oon benen an bie oon gunroit, »nb »on
bie« an ©i oon giêroil, »nb fprecßent, bj beßein tjerfdjaft | je
giêroil ie ©i gefin, bie ben lantlüten bj gerießt ob genomen ober

nemen raöcßtin rait geroatt ober an Sftedjt, bj mügent fi nüt ge*

foobett, SSatt ßettint @i inen bie jroen teil | mit geroalt geno*

men, ©i ßettint inen ben britten Seil oocß genomen. Slber ßant
©i fürgetett »nb fpredjent: bo bie oon «guntoil oon bem tanb
fament ober foften fomen, bo betin | ©i bie fantfüt, bj ©i inert

juo irem geridjt beê lanbeê ßulffen. ©o roürbt iren Sotten geant*

rourt: ©i fönbitt inen nüt geßetffen, bj ©i inen ©eiben ßutffin.
Sllfo mueftin @i bo bj 1 gerießt fooffen »ttb ©icß fetber »aft bar
burcß feßatgen, »nb rourbin bar juo gnuog bejroungen, roan bj ge*

riàjt ßabe ie ba ßar juo giêroil geßört, onb ßettinte bte oott gutt*
roit inn ] onb faften off ©t einê »nb anberê, bj ©i ©icß fetber
»ê bien »ttruoroen mueften töfen, »nb foofftent ©idj ah, roan ©i
ßettint oon ben lantlüten bar in roeber ßilff noeß troft. Docß fpre*
djettt ©i, j bj bie »on «gunroit ttt irem tanb ie ale geroaltig ©in
gefin, bj beljein Slmman Siecßt oon foreßten megen je ©amen att
bem gruttb tteê für ga«, ober bie lantlüt, ob ©t fidj eine anbern
befanbin, i bj mügent ©i nüt getooben unb getrüroent nüt, bj eè

©i befdjeßett. Slber ßant fi fürgefeit onb fpredjent, afe ir fantfüt
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Richter Bed mit einander vmb ein totschlug Richten menlichs Recht

vnschedlich. Wer hant mir noch me kuntschafft verhört in schrifft, j

die alle Redent von des Richtens wegen, als hie vor verschriben

stat. Ovch hant Amman von Einwil vnd Amman Jsner Bed gezüget,

dz Fröwi inen ze I Brunnen gichtig weri, dz Si also mit
einander gericht hettin, als vorstat. — Dem nach hant wir die

vorgenanten schidlüt vnser lieben Eitgnoffen von s giswil fürlegung
vnd kuntschafft ovch für vns genomen vnd die gelesen vnd verhört:
Des ersten hant Si für geleit vnd sprechent, s als ir lantlüt da

hant für geleit, dz Si nüt getruwen, wan dz das gericht ze giswil

von gewaltz vnd von herfchafft wegen Si vffge- s standen.

Dar wider fprechent die von giswil, dz das gericht ie dahar ze

giswil Si gesin vnd Sich nieman keis andren besinne, vnd hiese

dz Meyer ampt, vnd Si ovch s vor ziten erberer schlechter lüten
gesin, die hiesen die Meyer, vnd die haben die zwen Teil ie da

har gehept vnd die lantlüt den dritten Teil, des Suent si inen
ovch noch I gehorsam, vnd Sye also von dien Meyeren an die

von Rudentz komen, vnd von denen an die von Hunwil, vnd von
dien an Si von giswil, vnd sprechent, dz deHein Herschaft l ze

giswil ie Si gefin, die den lantlüten dz gericht ob genomen oder

nemen möchtin mit gewalt oder an Recht, dz mügent si nüt ge-

lovben, Wan hettint Si inen die zwen teil s mit gewalt genomen,

Si hettint inen den dritten Teil ovch genomen. Aber hant
Si fürgeleit vnd sprechent: do die von Hunwil von dem land
kament oder solten komen, do betin s Si die lantlüt, dz Si inen

zuo irem gericht des landes hülsten. Do wurdi iren Botten geantwurt:

Si köndin inen nüt gehelffen, dz Si inen Selben hulfsin.
Also muestin Si do dz s gericht kovffen vnd Sich selber vast dar
durch schätzen, vnd wurdin dar zuo gnuog bezwungen, wan dz

gericht habe ie da har zuo giswil gehört, vnd hettints die von Hunwil

inn s vnd saften vff Si eins vnd anders, dz Si Sich selber

vs dien vnruowen mussten lösen, vnd kovfftent Sich ab, wan Si
hettint von den lantlüten dar in weder hilff noch troft. Ovch
fprechent Si, j dz die von Hunwil in irem land ie als gewaltig Sin
gesin, dz deHein Amman Recht von forchten wegen ze Sarnen an
dem gründ lies für gan, oder die lantlüt, öb Si sich eins andern

bekandin, dz mügent Si nüt gelovben .vnd getrüwent nüt, dz es

Si beschehen. Aber haut si fürgeleit vnd fprechent, als ir lantlüt
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meinent, ©i ßaben fein frpßeit ober bj bluot je Sfticßten. Da fpre*
eßent | ©i, fi fpen oocß fantfüt »nb ßabent oocß iren teil bejatt
an beê lanß frpßeit, onb ßaben o»cß »ormate mit enanber gerießt,

bj inen nieraatt nüt bar in ftiefi. Slber ßant rote funtfeßaft ] »er*

ßört SBaltßer frötoi, ber ßat geret, bj wer in ©cßnelooff ©idj felber
ertranft je gièroif, ab bem roart oocß ba gerießt. ©o nam bj
meper ampt bie jroenteit beê gttoß onb ber lanbamman ben | britteil.
Slber fpraeß er, bj einer, ßiee gitp ob bem roeg, geret ßat, bj er
»mb bj fin fam. ©eê guot roart oocß affo in brü geteitt. Sfber

fpraeß er, bj einer, ßiee Sifcßoff, ber ßat »ff ber friftenßett geroi*

bet, | oocß ba gerießt roart. ©j gwot roart oocß affo in brü ge*

teilt, bera SJieper ampt jroen teit onb ber tanb Sfmmatt ein britteit,
ottb Sftetti bem SJieper ampt nieman nüt in fin jroen teit, »nb ©i
fang jit | alroeg affo gangen, roa guot roj, onb oerfint ©ictj bocß,

wj Sp fünfjig Saren in bem geridjt ©i befeßeßen »on totfeßtegen,
ober wj ©aeßett att bj bluot gieng. Stber ßat fröwi geret, bj er
ber | Sotten einer weri, bte juo ben lantlüten gefant werin, @i

je Sitten, bj ©i itten in ber lantlüten gerießt ßulffen, ©o wurbi
inen geantwürt, ©i fönbin nüt »it geßelffett, bj ©t te Sefteê |

tetin »nb inen ©eiber ßulffen. Slber ßat grörot geret, bj er roof

touffe, bj er ben ©etbeu tooff omb bie atpp onb bj gerießt »on

waftßer oon «gunroit je ber fitdjgenoffett oott giêwil ßattben | tet
vmh brüßunbert gulbin onb getrüroe beê an roattßer oott trattoti
metn ßatt. ©eê Selben gelicß ßat Slmman ging oodj gerett, bj
er nie anberê ßabe »ernomen, aber er wert nüt | Sp bem merdjt.
Stber ßant ©i einen »erftgelten Srieff erjöigt, ber wift, wie SBai*

tßer »on gunroit »ttb SBeraßer ©eilt, bo je mal lattbamraan, »er*

rteßt tourben oon eine Sotfdjfagê roegen, | ba bem oorgenant »Ott

gunroit jwen Seit beê guoß erteilt waren »nb bem lanbamman
ein britteit, afe bj ber ©eib »erfigett Srieff mit me Worten itine
ßatt. Slber ßant ©i einen [ »erfigelten brieff erjöigt, ber ba wifet,
bj Sftuobolff »on «galten, bo jemat lanbamman je onbermatben

obrent bem fern watbe, je ©arnett an bem grunbe offenlidj je
gerießte ©aê, | »ttb ba für itt fam groom ©ecitpa, roilent Serpen
oott gratwit elidju frow »ub bejeeß ba »or gerießt rait funtfeßafft
onb mit eiben, bj baè »orgenant SJieper ampt je giêroil »on atter |

onb bi te jiten in ber grpßeit »ttb Sftecßtratg ßar Somen were,

wj buofen in bem fetben SJieper Slmpt »erfeßutbet würben, bie
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meinent, Si haben kein fryheit vber dz bluot ze Richten. Da
fprechent j Si, si syen ovch lantlüt vnd habent ovch iren teil bezalt

an des lantz fryheit, vnd haben ovch vormals mit enander gericht,
dz inen nieman nüt dar in stiesi. Aber hant wir kuntschaft >

verhört Walther fröwi, der hat geret, dz wer in Schnelovff Sich selber

ertrankt ze giswil, ab dem wart ovch da gericht. Do nam dz

meyer ampt die zwenteil des guotz vnd der landamman den j dritteil.
Aber sprach er, dz einer, hies gily ob dem weg, geret hat, dz er
vmb dz sin kam. Des guot wart ovch also in drü geteilt. Aber
sprach er, dz einer, hies Bischoff, der hat vff der kristenheit gewibet,

j ovch da gericht wart. Dz guot wart ovch also in drü
geteilt, dem Meyer ampt zwen teil vnd der land Amman ein dritteil,
vnd Retti dem Meyer ampt nieman nüt in sin zwen teil, vnd Si
lang zit I alweg also gangen, wa guot wz, vnd versint Sich doch,

wz By fünfzig Jaren in dem gericht Si beschehen von totschlegen,

oder wz Sachen an dz bluot gieng. Aber hat fröwi geret, dz er
der j Botten einer weri, die zuo den lantlüten gefant werin, Si
ze Bitten, dz Si inen in der lantlüten gericht hulffeu, Do wurdi
inen geantwurt, Si köndin nüt vil gehelffen, dz Si ir Bestes j

tetin vnd inen Selber hülsten. Aber hat Fröwi geret, dz er wol
müsse, dz er den Selben kovff vmb die alpp vnd dz gericht von
Walther von Hunwil ze der kilchgenossen von giswil Handen > tet
vmb drühundert guldin vnd getrüwe des an Walther von Hunwil
wern han. Des Selben gelich hat Amman Zing ovch gerett, dz

er nie anders habe vernomen, aber er weri nüt j By dem merchi.
Aber hant Si einen versigelten Brieff erzöigt, der wist, wie Walther

von Hunwil vnd Wernher Seili, do ze mal landamman,
verricht wurden von eins Totschlags wegen, j da dem vorgenant von
Hunwil zwen Teil des guotz erteilt waren vnd dem landamman
ein dritteil, als dz der Selb versigelt Brieff mit me worten inne

halt. Aber hant Si einen I versigelten brieff erzöigt, der da wiset,
dz Ruodolff von Halten, do zemal landamman ze vnderwalden
obrent dem kern walde, ze Sarnen an dem gründe offenlich ze

gerichte Sas, s vnd da für in kam Frovw Cecilya, wilent Jeryen
von Hunwil elichü frow vnd bezech da vor gericht mit kuntschafft

vnd mit eiden, dz das vorgenant Meyer ampt ze giswil von alter j

vnd bi ir ziten in der Fryheit vnd Rechtung har Komen were,

wz buofen in dem selben Meyer Ampt verschuldet wurden, die
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tentant gattb an ben tob onb an ©in lib, bj | SJian bar omb in
bem ©eibe« ampt onb gerießt Sfticßten ©ot »nb o»cß bie ©eiben

Suofen jroen teil in nemen onb roerben ©of, roer benne bj ob*

genant SJieper ampt inne ßat, onb \ ein lanbamman obrent bem

femroalt eitt brptteit, »nb roart oocß ba erteilt mit geoalner »r*
teilt ber lantlüten, bj oocß bü obgenant froro ©ecilia, olb roer b_

oorgenant SJieper ampt je gièroif | inne ßat, ßie für ßin iemerme

bie oorgenant frpßeit »nb Sftecßtung Sejogen ßette, an atteê roiber*

fprecßen, onb ftanb oocß jroetff SJian mit namen in bem ©eiben »er*

figelte« brieff 1 »erfdjriben, bie an bem felben geridjt »nber oogett
roarent. — Sttb atê «u bte oorgenantett »nfer fieben ©itgnoffen
gemant ßant nadj ber brper fenbren buntbrieoen roifratg onb ©ag, |

affo ßabent roir bte »orgenanten fcßtbfüt ben gefeßroornen Suntbrieff
für onê geleit onb ben »erßört. ©er wift onb ßat irate, bj wir
enfeinen Sftidjter nemen nodj ßaben ©ütten, ber | bj ampt fooffe
mit fpbennigen ober mit attberm guote, onb ber oodj onfer lant*
man nidjt ©p. Snb alê wir nn Steb »nb wiber Sieb »erßört
ßaben onb alle Srieff onb funtfdjaft, j afe ßie oor ftat; Sllfo ßant
nu wir bie oorgenant ©cßiblüt onê erfent, »nb erferaten onê off
onfer eibe, bie wir ßar omb gefeßworen ßant, onb ©itti beè atte

fter eittßett, | bj wir fprecßent onb gebietent Seben teilen, bj nu
fürßin beßeineft in fünftigen jiten feme, bj ieman froowen ober

man je gièroif in bem geridjt ot »erfcßultt, bj ieman an | bett tob
ober att ben lib gienge, bj got lang roenbe, bj benne ein lanb*

amraan, meter ben ie lanbamman ob bem ferawalt ift, je giêwif
»mb fömtieß ©aeßen ©ot Streßten, bocß J bj bien fildjgenoffen ge*

meinlidj je giêwif jwen Seif ber Snoffen ©ottt werben, »nb bem

lanbammatt ein ©ritteil. SBer oodj, bj beßeineft ber lanbamraan
orab fömtidj ©adjen J je Sticßtett nüt itt lanb roeri, ober nüt gatt
giêroil fomen mödjt, ©o fot eê bodj ©in ftatßatter tuon in ber

maff, atê oor ftat, bj bodj nüt ongeridjt betibe, onb ©of bte ©adj
tuter | affo ba Si beftan. SBer aber, bj ©i »rab beßetn ©adj »ott
beê geridjß roegen ftöff gewttnnin, ba »or got ©t, beê ©ont fi
wiber fomen für onê bie obgenant fdjibfüt, ober für anber, bie

fidjt | bar juo gefeßiben wurbitt, ob »nfer beßeiner abgiengi, roj
facßen bj geridjt ober oon beê wegen bewebren teil an ruorti »nb

nüt anberê. SBir gebieten oudj Seben teilen Si ber gelüpt, | ©o

fi je beben teilen bar omb getan onb bj »erfigett ßant, ßar wiber

©efdjidjtSfrb. SBanb XVIII. 9
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iemant gand an den tod vnd an Sin lib, dz > Man dar vmb in
dem Selben ampt vnd gericht Richten Sol vnd ovch die Selben

Bussen zwen teil in nemen vnd werden Sol, wer denne dz

obgenant Meyer ampt inne hat, vnd j ein landamman obrent dem

kernwalt ein drytteil, vnd wart ovch da erteilt mit gevalner vr-
teilt der lantlüten, dz ovch dü obgenant frow Cecilia, old wer dz

vörgenant Meyer ampt ze giswil j inne hat, hie für hin iemerme

die vorgenant fryheit vnd Rechtung Bezogen hette, an alles
widersprechen, vnd stand ovch zwelff Man mit namen in dem Selben ver-
figelten brieff I verschriben, die an dem selben gericht vnder ovgen
warent. — Vnd als nu die vorgenanten vnser lieben Eitgnossen

gemant hant nach der dryer lendren buntbrieven wisung vnd Sag, j

also habent wir die vorgenanten fchidlüt den geschwornen Buntbrieff
für vus geleit vnd den verhört. Der wist vnd hat inne, dz wir
enkeinen Richter nemen noch haben Süllen, der > dz ampt kovffe

mit fphennigen oder mit anderm guote, vnd der ovch vnser lantman

nicht Sy. Vnd als wir nu Red vnd wider Red verhört
haben vnd alle Brieff vnd kuntschaft, j als hie vor stat; Also hant
nu wir die vörgenant Schidlüt vus erkent, vnd erkennen vns vff
vnser eide, die wir har vmb geschworen hant, vnd Sint des alle

fier einhell, s dz wir sprechent vnd gebietent Beden teilen, dz nu
fürhin deheinest in künftigen ziten keme, dz ieman frovwen oder

man ze giswil in dem gericht vt verschnitt, dz ieman an j den tod
oder an den lib gienge, dz got lang wende, dz denne ein

landamman, weler den ie landamman ob dem kernwalt ist, ze giswil
vmb sömlich Sachen Sol Richten, doch j dz dien kilchgenossen

gemeinlich ze giswil zwen Teil der Buossen Sont werden, vnd dem

landamman ein Dritteil. Wer ovch, dz deheinest der landamman
vmb sömlich Sachen j ze Richten nüt in land weri, oder nüt gan
giswil komm möcht, So fol es doch Sin stathalter tuon in der

mass, als vor stat, dz doch nüt vngericht belibe, vnd Sol die Sach

luter j also da Bi bestan. Wer aber, dz Si vmb deHein Sach von
des gerichtz wegen stöff gewunnin, da vor got Si, des Sont si

wider komm für vns die obgenant fchidlüt, oder für ander, die

licht j dar zuo geschiben wurdin, öb vnser deHeiner abgiengi, wz
sachen dz gericht oder von des wegen dewedren teil an ruorti vnd

nüt anders. Wir gebieten ouch Beden teilen Bi der gelüpt, j So
fi ze beben teilen dar vmb getan vnd dz versigelt hant, harwider

Geschichtsfrd. Band XVIII. 9
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niemer je roerben ttocß je tuon, roan ben obgefeßribnen fprudj toar
»nb ftet je ßalten, onb ©ot in bem felben | gerießt fein aïttft,
arglift noeß fünb »on entroebrem teil nüt getriben werben noeß

fürgefdjtagen, ßeimtidj nodj offenließ, roan mit guotem trüroen nacß

bem Stecßten, man j onê nüt jimlidj bunfet, bj omb ein facß jroen
Sftidjter bp enanber je geridjt fißen. @o bunfet otte oodj nüt jira*
fidj, bj roir beßein brieff ßinber ftdj faffin, bie ein lanbamraan an

offen* i nera gerießt geben onb »erfigelt ßat omb fadjen, bie bodj

Sp fünfjig ober me Saren nadj »nfer Süntnifj befcßedjen ift, afe

man bj atteê ßie oor an Sfteb »nb roiber Sfteb tool | »erftan mag.
Sttb bifem onferm fprueß »nb erfantnüft je offennem roaren or*
funt »ttb gejügnüft bifer fadje, ©o ßan iàj ber obgenant Slmman

©djriber min eigen infigel offenließ | geßenft an bifen Srieff. Slber

icß ber oorgenant ganè in ber gaff ßan oocß erbetten ben fromen,
roifen Slmman ©djriber, bj er fin inftgel oocß für micß geßenfet

ßat an bifen brieff, roan icß ] nüt eigene inftgelê ßat. ©j oocß

idj ber »orgenant Slmman ©djriber oodj für in burdj finer bette

mitten ßan getan, mir onb minen erben onfdjeblidj. Slber rote bie

oorgenanten idj roernßer «gerlobig onb idj oolricß roagner ßant Seb

erbetten ben fromen, roifen Stäl Sftebing, je bien jiten lanbamraan

je ©miß, bj er fin eigen infigel für onê Sebe geßenfet ßat an|
bifen Srieff, wan wir nüt eigni infigel ßatten. ®j oocß icß ber

»orgenant lanbamman burcß ir beber bette roitten ßan getan, mir
onb minen erben onfdjeblidj. ©er geben ift off | jiftag oor fant
Sacopè Sag, bo man jalt oon ©riftuê geburt fierjeßen ßunbert

brifig onb jroep Sar.
©aê ©ieget «gei nr icß è ©eßr iber ßängt erßalten, jeneê

State Sft*ebing ift roeg.

3.

1453, 23 Jöradntt.

(Äitcbentabe ©isroil.) >)

SBSr S°ßanne ©roeiger, ein terer beè göttlidjen gefdjribnen
Sftecßten, Srobft onb baê ©appittel gemeinlidj beè goßßufj ju lußern
©ant Sene* | bieten orbene, ©onftenßer Spftumê, Sefennen onb
tunb funb aller mengflidjem gegenroürtigen »nb fünfftigen, benen

') 9.0. 3, 4 unb 5 ttjeilte gütigfi £en spfarrer g. 3. SD il liei mit.

niemer ze werben noch ze tuon, wan den obgeschribnen spruch war
vnd stet ze halten, vnd Sol in dem selben > gericht kein akust,

arglist noch fünd von entwedrem teil nüt getriben werden noch

fürgeschlagen, heimlich noch offenlich, wan mit guotem trüwen nach

dem Rechten, wan > vns nüt zimlich dunket, dz vmb ein fach zwen

Richter by enander ze gericht sitzen. So dunket vns ovch nüt zimlich,

dz wir deHein brieff hinder sich sastin, die ein landamman an

offen- nem gericht geben vnd versigelt hat vmb sachen, die doch

By fünfzig oder me Jaren nach vnser Büntniß beschechen ist, als

man dz alles hie vor an Red vnd wider Red wol j verstan mag.
Vnd disem vnsern: spruch vnd erkantnüst ze offennem waren vr-
kunt vnd gezügnüst diser sache, So han ich der obgenant Amman
Schriber min eigen insigel offenlich Ì gehenkt an disen Brieff. Aber
ich der vorgenant Hans in der gaff han ovch erbetten den fromen,
wisen Amman Schriber, dz er sin insigel ovch für mich gehenket

hat an disen brieff, wan ich I nüt eigens insigels hat. Dz ovch

ich der vörgenant Amman Schriber ovch für in durch siner bette

willen han getan, mir vnd minen erben vnschedlich. Aber wir die

vorgenanten ich wernher Herlobig vnd ich volrich wagner hant Bed

erbetten den fromen, wifen Jtäl Reding, ze dien ziten landamman

ze Switz, dz er sin eigen insigel für vns Bede gehenket hat anj
disen Brieff, wan wir nüt eigni insigel hatten. Dz ovch ich der

vorgenant landamman durch ir beder bette willen han getan, mir
vnd minen erben vnschedlich. Der geben ist vff I zistag vor sant

Jacovs Tag, do man zalt von Cristus gebürt fierzehen hundert
drisig vnd zwey Iar.

Das Siegel Heinrichs Schriber hängt erhalten, jenes

Jtals Reding ift weg.

3.

23 Brachm
(Kirchenlade Giswil.) ')

WJr Johanns Smeiger, ein lerer des gottlichen geschribnen

Rechten, Probst vnd das Cappittel gemeinlich des gotzhuß zu lutzern
Sant Bene- I dicten ordens, Constentzer Bystums, Bekennen vnd
tund kund aller mengklichem gegenwürtigen vnd künfftigen, denen

>) No. 3, 4 und S theilte gütigst Herr Pfarrer F. I. Dillier mit.
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bifer brteff gejögt wirt | »nb benen eê je roüffenbe notbürfftig jff,
offenließ rait bifem brieff, atê onfer oorbern roir onb onfer ©oß=

ßufj je ©ifropl jn bem ßoff jn bem | tanb je onberroalben gelegen,

an ßüfern, ßofftetten onb gütern etroaê Slecßtung oon atter pe ba*

ßer alê oueß jn anbern beê obgenanten onferê | goßßufj wibem*
ßöfen an eigenfdjafft, an erbleeßenfcßafft, an jinfen, oatten, erfeßä*

ßen onb anbern Stellungen, wie benn bie genempt fint, geßept,

ßer | bracßt onb genoffen ßaben Siacß jnnßalt »nfer alten ©tifft
Stöblen onb anberer onferer gewarfami, fo roir tjanb, bie föließe

mit mer SBorten jnnßaltent. | ©aê roir ba angefeßen »nb bettaeß*

tet, baê ©ötidj nnß onb gült onb »all, roie fi bann genempt fint,
onê onb onferm ©oßßufj onb mit namen | ber obgenanten onfer
probftie, bera föließ Sftecßtung mit funberßeit jugeßöret, »ngefegeu

fint, onb onê onb »nfern naeßfomen ba oon roenig fomen | ottb
geroaeßfen mag, bann baê rote roof oil befferê bar »on onb bar
burcß getrüwen je erfouffen onb nüßere je feßaffen. Snb ßaben
barumb | mit jittießer guter oorbetraeßtung »nb mit einßelfigem
State, ©o roir barumb me bentt einift ober jn onferm gefantpnoten
gemeinen | ©appittel geßept ßaben, onb oueß mit Sftät ber fürftdj*
tigen ropfen ©inê ©cßultßeiffen onb einê Stateê ju Inßern, onfer

guten frünben, Stecßt j »nb Sftebticß für »ne onb onfer naeßfomen,

bie rote ßar juo oeftenftieß »erbinben, eine ßanbueften, fteten, eroi*

gen, onroiberrüfftießen, frpen, tebigen | fouffê atte »nb pegfließe

oorgefeßribne eigenfdjafft, erblecßenfcßafft, §infj, oälle, erfcßäß, nuß
onb gült onb alle onb pegftidje anbre Sftecßtung jn | gemein onb

jn funberê, roie bie genempt ober ßar fomen fint, fratbenê »nb

onfunbenê, genempteê onb ongenemptê, gar »nb gattß ttüßtt »fge*

nomen i noeß ofgefeßt, oerfoufft »nb je fouffen geben onb gebenb

oud) je fouffenbe mit frafft biffa briep mit atter ftdjerljeit onb ge*

roarfamt, bamitt ] bifer fouff eroffieß bp finen frefften bliben onb

beftän mag, ben ©rfamen ottb ropfen onfern guoten frünben ber

gemeinen filcßßöre .je ©ifrotl | juo jr fetbe onb atter onb pegftidjer

jr naeßfomen je ©ifrotl ßannben. Snb jft bifer fouff geben onb

befdjedjen »mb jroepbunbert Sftinfcßer | gulbnir an goib ober an

fouil ftlber getß, baè otte rool benugt, bera oud) roir genßtieß onb

gar »on jnen bejalt roorben fint. gaben oueß föließ erlöfet gnot j

onb gelt jn onfer goßßufj onb befunber ber Srobftie feßinbaren

guten nu| befert, beê roir mit aller funberßeit oerjeßen. ©arumb
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diser brieff gezögt wirt > vnd denen es ze müssende notdürfftig jst,

offenlich mit disem brieff, als vnser vordern wir vnd vnser Gotzhuß

ze Giswyl jn dem hoff jn dem j land ze vnderwalden gelegen,

an hüsern, Hofstetten vnd gütern etwas Rechtung von alter ve
daher als ouch jn andern des obgenanten vnsers s gotzhuß widem-
Höfen an eigenschafft, an erblechenschafft, an zinsen, vällen, erschä-

tzen vnd andern Rechtungen, mie denn die genempt sint, gehept,

her j bracht vnd genossen haben Nach jnnhalt vnser alten Stifft
Rödlen vnd anderer vnserer gewarsami, so wir Hand, die sölichs

mit mer Worten jnnhaltent. > Das wir da angesehen vnd betrachtet,

das Sölich nutz vnd gült vnd väll, wie si dann genempt sint,
vns vnd vnserm Gotzhuß vnd mit namen j der obgenanten vnser

probstie, der« sölich Rechtung mit sunderheit zugehöret, ungelegen

sint, vnd vns vnd vnsern nachkomen da von wenig komen j vnd
gewachsen mag, dann das wir wol vil bessers dar von vnd dar
durch getruiven ze erkouffen vnd nützers ze schaffen. Vnd haben
darumb ^ mit zitlicher guter Vorbetrachtung vnd mit einhelligem
Räte, So wir darumb me denu einist oder jn vnserm gesampnoten

gemeinen > Cappittel gehept haben, vnd ouch mit Rät der fürsichtigen

wysen Eins Schultheiffen vnd eins Rätes zu lutzern, vnser

guten stünden, Recht j vnd Redlich für vns vnd vnser nachkomen,

die wir har zuo vestenklich verbinden, eins handuesten, steten,

ewigen, unwiderruflichen, fryen, ledigen j kouffs alle vnd yegkliche

vorgeschribne eigenschafft, erblechenschafft, zinß, Mlle, erschätz, nutz
und gült vnd alle vnd yegkliche andre Rechtung jn ^ gemein vnd

jn sunders, wie die genempt oder har komen sint, fundens vnd

vnfundens, genemptes vnd vngenempts, gar vnd gantz nützit vsge-

nomen j noch vsgesetzt, verkoufft vnd ze kouffen geben vnd gebend

ouch ze kouffende mit krafft disß brieffs mit aller sicherheit vnd
gewarsami, damitt s diser kouff ewklich by sinen krefften bliben vnd

bestän mag, den Ersamen vnd wysen vnsern guoten fründen der

gemeinen kilchhöre.ze Giswil j zuo jr selbs vnd aller vnd yegklicher

jr nachkomen ze Giswil hannden. Vnd jst diser kouff geben vnd
beschechen vmb zweihundert Rinscher j guldnir an gold oder an
souil silber geltz, das vns wol benugt, der« ouch wir gentzlich vnd

gar von jnen bezalt worden sint. Haben ouch sölich erlöset guot j

vnd gelt jn vnser gotzhuß vnd besunder der Probstie schinbaren

guten nutz bekert, des wir mit aller sunderheit versehen. Darumb
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fo ßaben rote jnen bie obgenanten Sftecßtung alle, roaê onfer oor*
bern, roir onb onfer goßßufj »nß ßar je ©iftoil onb jtt bemfelben

ßoff geßept ßaben, eè fie genempt ober »ngenempt, funben ober

»nfunben, nüßit ofgenoraen, afe »or ftat, geuertigot »nb »ffgeben

für »né onb atte onfer naeßforaen 1 »ffer onfern ßannben jn ßenbe

onb geroalt bifer nacßbenerapten erbrer lüten oon jr atter »nb jr
naeßforaen roegen, Sieralicß tjeinridj gurerê alt | Slmmannê, gann*
fen gurerê, fineê bruberê, Seterê ginggen, ©laue groroiê, Qeuuf*
lié Rattere onb Senniê ginggen »on gifroil, lantlüten je onber*
watben ob bera roalb, juo jr felbê onb jr erben onb ber geraeinen

ganßen fitcßßöre je gifroil onb jr erben onb naeßfomen ßannben,
SJÎitt atter fiajerßett »nb geroarfarai, roorten onb werfen, @o ßar

juo geßört onb notburftig, waè nacß »nferê goßßufj Siecßt »nb

nacß atteê anbern Stedjten Sftedjt »nb ge* [ wonßeit. Snb ßaben

jnen föließ jr ßüfer, ßofftett, guter, onb waè wir ba ßattent,
fibffieß gefrpet onb frpen jnen bie mit frafft btff brieffê, »nb|
beßaben weber onê nodj »nfern nadjfomen ßar an nüßit »or, we*
ber teit nodj geraein, oorbrung noeß anfpradj, bie wir peß je ßaben

meinten, o^er bte | wir ober onfer nadjfomen ßinuir geßaben ober

gewünnen möcßten; ©unber enßidjen roir onê beê altee für one
»nb onfer naeßfomen jn frafft bifeê l brieffê, onb föttent oucb att

onfer Stöbet onb all anber onfer geroarfami, bie roir ßaben oon
beê ßoffe je ©ifroit roegen, ober bie roir ober onfer nacß* ] fomen

ober peman anber oon onfer ober onferê goßßufj toegen jn fünff*
figen jiten finben möcßten beê ßoffe ßatb, emenflidj oerntdjtigot,
frafflofj, tob, | ßin »nb ah fin. Sttb feßen alfo bie obgenanten

gemeinen filcßßöri, onb mit namen bie obgenanten ©edjê raan an

jr felbê onb ber gemeinen fildj* | ßört onb jr erben »nb naeßfomen

ftatt ber obgenanten Stecßtung, tote oor gefütret ift, jn fipfieß,
nußltcß onb rütoig gewer, bie für baffßin felbê je nußen, je
nieffen, je befeßen, je entfeßen, je oerfießenbe, bamitt je ßanbeln,

je wanbeln, je tunb onb je tafjenbe, afe rait Srem frpen, fibigen,
eignen | guot nadj attem jrem frpen roitten, oon onê, »nferm goß*
ßufj onb onfern nadjfomen onb mengffteßem »on onfer onb »nferè
goßßufj roegen nu onb je | eroigen jiten, ongefumpt onb onbe*
fürabert. ©agenb oueß für onê onb att onfer naeßfomen ©i onb
all jr nadjfomen aller onb pegffidjer ginfen, | »allen, erfcßäßen
»nb aller oergangner facßen onb aller .oorbrung, Sftecßtung onb

132

so haben wir jnen die obgenanten Rechtung alle, was unser
vordem, wir vnd vnser gotzhuß vntz har ze Giswil vnd jn demselben

hoff gehept haben, es sie genempt oder vngenempt, funden oder

vnfunden, nützit vsgenomen, als vor stat, geuertigot vnd vffgeben

für vus vnd alle vnser nachkomen I vsser vnsern hannden jn hende

vnd gewalt diser nachbenempten erbrer lüten von jr aller vnd jr
nachkomen wegen, Nemlich Heinrich Furers alt j Ammanns, Hannsen

Furers, sines bruders, Peters Zinggen, Claus Fröwis, Henns-

lis Halters vnd Jennis Zinggen von giswil, lantlüten ze

vnderwalden ob dem wald, zuo jr selbs vnd jr erben vnd der gemeinen

gantzen kilchhöre ze giswil vnd jr erben vnd nachkamen hannden,
Mitt aller sicherheit vnd gewarsami, worten vnd werken, So har
zuo gehört vnd notdurftig, was nach vnfers gotzhuß Recht vnd
nach alles andern Rechten Recht vnd ge- > wonheit. Vnd haben

jnen sölich jr hüser, hosstett, güter, vnd was wir da hattent,
lidklich gefryet vnd fryen jnen die mit krafft diff brieffs, vnd j

beHaben weder vns noch vnsern nachkomen har an nützit vor, weder

teil noch gemein, vordrung noch ansprach, die mir yetz ze haben

meinten, oder die j wir oder vnser nachkomen hinsür gehaben oder

gewunnen möchten; Sunder entzichen wir vns des alles für vns
vnd vnser nachkamen jn krafft dises i brieffs, vnd söllent ouch all
vnser Rödel vnd all ander vnser gewarsami, die mir haben von
des hoffs ze Giswil wegen, oder die wir oder vnser nach- j komm
oder yeman ander von vnser oder unsers gotzhuß wegen jn künff-
tigen ziten finden möchten des hoffs halb, ewenklich vernichtigot,
kraffloß, tod, j hin vnd ab sin. Vnd setzen also die obgenanten

gemeinen kilchhöri, vnd mit namen die obgenanten Sechs man an

jr selbs vnd der gemeinen kilch- j höri vnd jr erben vnd nachkomen

statt der obgenanten Rechtung, wie vor gelütret ist, jn liplich,
nutzlich vnd rüwig gewer, die für baffhin selbs ^ ze nutzen, ze

messen, ze besetzen, ze entsetzen, ze verlichmoe, damitt ze handeln,
ze wandeln, ze tund vnd ze laßmde, als mit Jrem fryen, lidigen,
eignen > guot nach allem jrem fryen willen, von vns, vnferm gotzhuß

vnd vnsern nachkomen vnd mengklichem von vnser vnd vnsers
gotzhuß wegen nu vnd ze ^ ewigen ziten, vngesumpt vnd
vnbekümbert. Sagend ouch für vns vnd all vnser nachkamen Si vnd
all jr nachkomen aller vnd yegklicher Zinfen, ^ vällen, erfchätzen

vnd aller vergangner sachen vnd aller.vordrung, Rechtung vnd
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anfpradj, ©o rote pe ju jnen geßept ßaben ober nodj getjaben |

mödjtett, »nb befnnber ber jroepßratbert Stinfcßer gulbin, fo rote

orab bifen fouff enpfangen ßaben, genßfidj quitt, frpe, 1er, lebig
onb lofj, »nb nu »nb | eroenfticß onanfprecßig jn frafft biff brieffê.
SBir gfoben oueß für »ne »nb onfer naeßfomen mit bifem brieff,
ben obgenanten foiffern onb ] jren naeßforaen bifer frpung »nb

biffa touffe Sftedjt roaren je finbe onb jnen barumb guot »olfomen

roerfeßafft je tuonb an geiftlicßen onb an 1 roettlicßen gerießten onb

»ffroettbig geridjteê »nb an allen ben enben, ba fi ber roerfeßafft

notbürfftig fint »nb ba roir eê buràj Siedjt bittidj ] tuonb föttenb,
atê bif baê je fdjulben fumpt onb notbürfftig roirt, Snb bifen

fouff »nb brieff roar, ftet »nb »eft je ßatten onb ba roiber nternerl

je Sieben, je roerben, noeß je tuonb, nodj fdjaffen, noeß oerfangeti,
ttocß »ergünften getan roerben, roeber burcß onf fetbe noeß anber,
roeber rait geridjt nodj ] ane geridjt, noeß Sftedjt, geiftlicßem noeß

roeltlidjem, roorten nodj roerfen, fjeimlidj noeß offenließ, fuft noeß

fo jn beßeine roife, fo peman ßie roiber er* | benfen fan ober mag,
an geuerb. Site ottb »nfer naeßforaen »nb »nfer goßßufj ©ot oudj
ßie »or, roaê bifer brteff roifet, nüßit fdjirmen noeß ] beten, noeß

bett oor genanten foiffern, Sîodj jren erben noeß naeßforaen fdjaben

nodj gebreften bringen, fein frieg, roeber geifttidje «ocß roeftfteße

»er* | ßefften noeß oerbieten, fein Siecßt, roeber ©tatt Sftecßt, burgf*
recßt, lanbtrecßt, nodj »nfer goßßufj, noeß »nferè orbene frpßeit
ober Sftecßt, fein »ffaß [ ber tjerren, ber ©tetten noeß beê lanbeê,
fein epbgttoffcßafft noeß oerbuntttiffj, fein bäbfttidj nodj fepfertieß

gnab, Sftecßt nodj frpßeit, fi fient peß | erroorben ober fi roerben nodj

erroorben, onb befunber baê Sftecßt, baè ba fpricßt: ©in gemein

oerjicßuttg oerfaße rat, jra fpe batt ein funberbäre | »or gegangen:
ober baê roir obgenante oerfoifer möcßten fprecßen, baê roir ober

ben ßatben tett eine Sftecßten foup betrogen roorben roerent, ober)
baê rote beê gefß ntt gattß ottb Stebftdj bejaft roerent roorben,

ober baê bex brieff anberê gefdjriben ftünbe, benn ber fouff be*

fdjedjen roere, Siodj | fuft fein anber ofjug, feßtemratg, funb, tift
noeß geuerb, fo peman ßie roiber erbenfett föttbe ober modjte.

SBont rote otte beè atteê »nb atter anbrer j ßilff, gefdjribertê »ttb

»ngefdjribenè Sftecßten »nb oudj geroalteê gattß »nb gar entjigett
ßaben onb etttjtdjettb onê beê atteê für »ne »nb »ttfer naàj* [ fomett
onb mengfltdjen oott onfer roegen jtt frafft btff brieffê, all geuerb
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ansprach, So wir ye zu jnen gehept haben oder noch gehaben!

möchten, und besunder der zweyhundert Rinscher guldin, so wir
vmb disen kouff enpfangen haben, gentzlich qUitt, frye, ler, ledig
vnd loß, vnd nu vnd s ewenklich vnansprechig jn krafft diss brieffs.
Wir globen ouch für vus vnd vnser nachkomen mit disem brieff,
den obgenanten Kiffern vnd j jren nachkomen diser fryung vnd

disß kouffs Recht wären ze finde vnd jnen darumb guot volkomen

werschafft ze tuond an geistlichen vnd an s weltlichen gerichten vnd

Vsswendig gerichtes vnd an allen den enden, da si der werschafft

notdürfftig sint vnd da wir es durch Recht Mich s tuond söllend,

als dik das ze schulden kumpt vnd notdürfftig wirt, Vnd disen

kouff vnd brieff war, stet vnd vest ze halten vnd da wider niemer!

ze Reden, ze werben, noch ze tuond, noch schaffen, noch verfangen,
noch vergunften getan werden, weder durch vus selbs noch ander,
weder mit gericht noch j ane gericht, noch Recht, geistlichem noch

weltlichem, worten noch werken, heimlich noch offenlich, sust noch

so jn deHeine wise, fo yeman hie wider er- s denken kan oder mag,
än geuerd. Vus vnd vnser nachkomen vnd unser gotzhuß Sol ouch

hie vor, was diser brieff wiset, nützit schirmen noch s deken, noch

den vor genanten koiffern, Noch jren erben noch nachkamen schaden

noch gebresten bringen, kein krieg, weder geistlichs noch weltlichs
ver- I hefften noch verbieten, kein Recht, weder Statt Recht, burgkrecht,

landtrecht, noch unser gotzhuß, noch vnsers ordens fryheit
oder Recht, kein vffatz ^ der Herren, der Stetten noch des landes,
kein eydgnosschafft noch verbuntnisß, kein bäbstlich noch keyserlich

gnad, Recht noch fryheit, fi fient yetz I erworben oder si werden noch

erworben, vnd besunder das Recht, das da spricht: Ein gemein

verzichung versähe nit, jra sye dan ein funderbäre j vor gegangen:
oder das wir obgenante verkoifer möchten sprechen, das wir vber

den halben teil eins Rechten kouffs betrogen worden werent, oders

das wir des geltz nit gantz vnd Redlich bezalt werent worden,
oder das der brieff anders geschriben stünde, denn der kouff
beschechen were, Noch > sust kein ander vszug, schirmung, fund, list
noch geuerd, so yeman hie wider erdenken könde oder möchte.

Wont wir vns des alles vnd aller andrer s hilff, geschribens vnd

vngeschribens Rechten vnd ouch gewaltes gantz vnd gar entzigen

haben vnd entzichend vns des alles für vns vnd vnser nach- I komen

vnd mengklichen von vnser wegen jn krafft diss brieffs, all geuerd
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ßar jttn ganß ofgefdjeiben. ©ejügen roarent ßie bp, @o oon [ ben

oor genanten onfern frünben bem Sftäte ju tußern ßar juo jtt bott*

fdjafft roife gefcßlben toorben roarent, bie erbern ropfen «gannê

SJlatßee, [ gantiê Sftiße onb Seter Sftuoft, bürgere onb beê Stateê

ju tußern. Snb ßar ober je einem roaren, »eften orfünb onb eroi*

ger ftdjerljeit ßaben rote ] onfre Stemlidj ber Srobftie »nb oueß beê

gemeinen ©appitteîê jngeftgefe für onê »nb atte onfer ttacßfomen

offenließ geßenft an bifen brieff, ] ber geben jft ju fußera »ff ©attt
Soßarate Slbenb beê toofferê je ©unngicßtett, ©eê jareê lié SJian

jalt non ber gepurte ] ©rifti Sufing »terßratbert füttffjig onb bar
nacß jtt bera ©rptten jare.

©aê Sropfteifigel ift jiemtidj gut erßalten, jeneê beê ©apitetê

Ijängt ju jroei ©rittßeiten jerftört.

4.

1453, 24 «raiïnn.
(Sitiijenlabe ©iStoit.)

SBSr bte gewein ftfdjßöre je ©ifroil jn bem lanb je »nber*
roalben ob bem roalb, jn ©onftenßer Spftum gelegen, Sefennen,
tunb fratb »nb oerSeßen offentidj rait bifem brieffe, [ Sllê bie ©r*
wirbigen geifttidjen -onfer fieben ßerren ber SCT°ft wtb baê ©ap*

ptttef gemeittfidj beê goßßufee ju Süßem ©attt Senebiften orbene,
atê »on beê obgenanten | jrê ©oßßufj onb befunber ber felbe«

probftie wege« bafetbè je ©ifwit an gütern, ßüfern onb tjofftetten
etwaê Srtedjtung oott atter pe baßer atê oudj an anbern beffelben

goß* 1 ßufee wpberaßöfen, an eigenfdjafft, an erbtecßenfcßafft, an
jinfen, oatten, erfcßäßen ottb aitbern Stedjtungen, wie benn bie

genempt fint, nüßit ofgenomen ttocß tjin ban gefeßet, | geßept onb
biê ßer ßarbraajt »nb genoffen ßanb, Siacß jnnßatt jr Sitten ©tifft
Sftöbetn onb anbrer jr gewarfami, fo fi ßanb, bie föticße mit raer
Worten jnnßattent. ©iefelben | Sftecßtung oberem aber ©t für ficß

onb jr uacßfomen »né ju »nfer felbs »nb onfer naeßforaen ßanben

je fouffen geben »nb onê »nb onfre guter, ßüfer ottb ßofftett aller
folidjer | burbe ßatb genßliäj etttlabett ottb gefrpet tjanb, onb ber

fouf geben »ttb befctjedjen jft »rab jwepßratbert Sfttnfcßer gulbnir
guter genger geber »nb getteraer an gotb onb an ge* | wtcßt, »nb
ber fouffbrieff, barüber gemadjt, futer jnnßaltet, baè fi berfelben
jwepßratbert gutbinen genßliäj »ort »né bejalt fient ttadj jnnßatt
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har jnn gantz vsgefcheiden. Gezügen warent hie by, So von s den

vor genanten vnsern fründen dem Räte zu lutzern har zuo jn
bottschafft wise geschiben worden warent, die erbern wysen Hanns
Mathee, j Hanns Ritze vnd Peter Ruost, bürgere vnd des Rätes

zu lutzern. Vnd har vber ze einem waren, vesten vrkünd vnd ewiger

sicherheit haben mir s vnsre Nemlich der Probstie vnd onch des

gemeinen Cappittels jngesigele für vns vnd alle vnser nachkamen

offenlich gehenkt an disen brieff, > der geben jst zu lutzern vff Sant
Johanns Abend des tovffers ze Sunngichten, Des jares Als Man
zalt von der gepurte s Cristi Tusing vierhundert fünffzig vnd dar

nach jn dem Drytten jare.
Das Propsteisigel ist ziemlich gut erhalten, jenes des Capitels

hängt zu zwei Drittheilen zerstört.

4.

14S3, 2S Brachm.
(Kirchenlade Giswil.)

WJr die gemein kilchhöre ze Giswil jn dem land ze

vnderwalden ob dem wald, jn Constentzer Bystum gelegen. Bekennen,

tund kund vnd verJehen offenlich mit disem brieffe, s Als die

Erwirdigen geistlichen vnser lieben Herren der Probst vnd das

Cappittel gemeinlich des gotzhuses zu Lutzern Sant Benedikten ordens,
als von des obgenanten > jrs Gotzhuß vnd besunder der selben

probstie wegen daselbs ze Giswil an gütern, hüsern vnd Hofstetten

etwas Rechtung von alter ye daher als ouch an andern desselben

gotz- huses wydemhöfen, an eigenschafft, an erblechenschafft, an
zinsen, vällen, erschätzen vnd andern Rechtungen, wie denn die

genempt sint, nützit vsgenomen noch hin dan gesetzet, > gehept vnd
bis her harbracht vnd genossen Hand, Nach jnnhalt jr Alten Stifft
Rödeln vnd andrer jr gewarsami, so si Hand, die sölichs mit mer
worten jnnhaltent. Dieselben j Rechtung vberein aber Si für fich
vnd jr nachkamen vns zu vnser selbs vnd vnser nachkomen Handen

ze kouffen geben vnd vns vnd vnsre güter, hüser vnd hosstett aller
sölicher s bürde halb gentzlich entladen vnd gefryet Hand, vnd der

kouf geben vnd beschechen jst vmb zweyhundert Rinscher guldnir
guter genger geber vnd genemer an gold vnd an ge- > wicht, vnd
der kouffbrieff, darüber gemacht, luter jnnhaltet, das si derselben

zweyhundert guldinen gentzlich von vns bezalt stent nach jnnhalt
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beffelben îouffbrieffê, bett wir | barumb »on jnen oerfigelt jnnßa*
ben. ©aê roir ba offentidj mit bifem brieff befennen onb »er*

Secßen, baê rote jnen biefelben jroepßunbert Sttnfcß gutbin noeß

trit bejalt ßaben, | ale ber fouffbrieff roifet, ©unber jnnen bie noeß

genßtieß fctjnlbi gfint »nb gelten föttent, onb finb mit jnen mit ßilff
»nb Stat onb juo tuon ber fürfidjtigen roifen ©äjuftßeiffen onb
Sftäten | ju Sußeru »nfer funber guoten frünben »nb getruroen tie*

ben eibgnoffen bottfdjafft gütlidj onb früntlidj »ertönten, baè rote

ober onfer naeßforaen jnen ober jren naeßforaen onb ] befunber ber

probftie, Siemticß einem probft ju ber probftie ßanttbett, bie obge*

nanten jroepßunbert Sftinfcfj gufbin an gotb bejaten föttent gen tu*

ßern jn bie ©tatt jtt jrett gewafte 1 Sine allen jren foften onb

fcßaben, Stemlidj off »nfer liebe« frowen tag je ber ferßwtcße nedjft*

fomenb nadj batum biff brieffe ßunbert Sftinfdj gufbin, »nb ban*

nerttßin »ff ©ant SJiar* [ tine tag ber bar nadj nedjft fumpt oudj

ßunbert Sfttnfcß gulbitt, ober jn ben nedjften acßt tagen nacß pet*
weberra jil »ngefarlicß. ©odj too rote nit gutbin an gotb geßaben

modjtent, | ©o fotten roir für pegflidjen gulbin ©edjfonbbrpffig
fdjilling ßattam löifftger SJiünß geben. Snb omb baê ©i onb jr
ttacßfomett ber fetben jroepßunbert gulbinen befter fießrer | fient,
baê jnen bie »ff bie obgenanten jtt onb tag bejalt onb ufgeridjt
roerbent, ©o ßaben rote jnen barumb je Stecßten gütten onb mit*
fcßulbnera geben bife naeßgefeßribnen fedjê j erber SJianne, Siemticß

«geinrießett gurer l), Stlt Slmman beê lanbê ob bem roalb, ganfe«
gurer, finen eltcßen bruober, Seter jtnggen, clauê gröroin, geratf*
lin galter onb jetinin ginggen lant* | tüte beè obgenanten fattbj
je onberroatben ob bem roalb alle gemeintieß »nb »nuerfeßeibenfieß,

SJiit femtießen Stecßten gebingen, ob roir ober onfer nadjfomett fu*

mig murbent »nb ben ob* [ genanten ßerren jm goff ju fußern
»nb befunber einetn probft, ber benn probft iff, juo ber probftie
ßannben ober jren nadjfomen bte oor genanten jroepßunbert Sftitt*

fdjen gulbnir an | goib ober SJiünß b.ir für jn maffen, alê baê

*) «Çjeinticbguttet ftegelt afs tegietenbet Sanbamman: 1452, ©onntag
oot ©t. UliidjStag (Äitdjentabe «tatS); 1453 ©f. Sötgentag («ffitdjen»

fabe&etnSJ, SJonnjtag nadj ©f. Sßtgentag (©emeinbelabe Sllpnadj) ; 1458,

greitag nad) @t. Sucientag («Sitdjentabe «ffetnSj ; fetnets füfjtt et im Sia*

men bet «Si.ctjet oon ©istoif 1449, näcfjfjen ©ienftag oot SWaientag («Stein*

ttjeiüabe ©istoil), einen «JiecbtSfjanbef mit Senni oon Sürglen.
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desselben kouffbrieffs, den wir I darumb von jnen versigelt jnnha-
ben. Das wir da offenlich mit disem brieff bekennen und ver-
Jechen, das mir jnen dieselben zweyhundert Rinsch guldin noch

nit bezalt haben, s als der kouffbrieff wiset, Sunder jnnen die noch

gentzlich schuldi gsint und gelten söllent, vnd sind mit jnen mit hilff
und Rat vnd zuo tuon der fürsichtigen wisen Schultheiffen vnd

Räten I zu Lutzeru vnser sunder guoten fründen vnd getrüwen
lieben eidgnossen bottschafft gütlich vnd früntlich verkomen, das wir
oder vnser nachkomen jnen oder jren nachkamen vnd I besunder der

probstie, Nemlich einem probst zu der probstie hannden, die
obgenanten zweyhundert Rinsch guldin an gold bezalen söllent gen

lutzern jn die Statt jn jren gewalte j Ane allen jren kosten vnd

schaden, Nemlich vff vnser lieben frowen tag ze der kertzwiche nechst-

komend nach datum diss brieffs hundert Rinsch guldin, vnd dan-

nenthin vff Sant Mar- j tins tag der dar nach nechst kumpt ouch

hundert Rinsch guldin, oder jn den nechsten acht tagen nach yet-
wederm zil vngefarlich. Doch mo wir nit gnldin an gold gehaben

möchtent, > So söllen wir für yegklichen guldin Sechsvnddryssig

schilling Hallarn löiffiger Müntz geben. Vnd vmb das Si vnd jr
nachkomen der selben zweyhundert guldinen dester sichrer stent,

das jnen die vff die obgenanten zil vnd tag bezalt vnd vsgericht

werdent, So haben wir jnen darumb ze Rechten gülten vnd
mitschuldnern geben dise nachgeschribnen sechs j erber Manne, Nemlich
Heinrichen Furer ^), Alt Amman des lands ob dem wald, Hansen

Furer, sinen elichen bruoder, Peter zinggen, clans Frömin, Henns-

lin Halter vnd jennin zinggen lant- i lüte des obgenanten landz

ze vnderwalden ob dem wald alle gemeinlich vnd vnnerscheidenlich,

Mit semlichen Rechten gedingen, ob wir oder vnser nachkomen

sumig würdent vnd den ob- I genanten Herren jm Hoff zu lutzern
vnd befunder einem probst, der denn probst ift, zuo der probstie

hannden oder jren nachkomen die vor genanten zweyhundert Rin-
schen guldnir an > gold oder Müntz dar für jn mäffen, als das

t) Heinrich Furrer siegelt als regierender Landamman: 14S2, Sonntag
vor St. Ulrichstag iKirchenlade Kerns? ; 14S3 St. Jörgentag (Kirchenlade

Kerns), Donnstag nach St. Jörgentag (Gemeindelade Alpnach) ; t458,
Freitag nach Si, Lucientag (Kirchenlade Kerns) z ferners führt er im
Namen der Kilcher von Giswil 1449, nächsten Dienstag vor Maientag
(Kleintheillade Giswil), einen Rechtshandel mit Jenni von Bürglen,
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»or gelutret ift, nit bejaltett off bie jit onb tag, bie oor bettempt

fint, baê benn ein Srobft je petroeberra jif attein ober | felbanber,
ober ein anbrer bott jtt finem namett ouàj attein ober felbanber
mogent foraett, ob fi mettent, jtt baè fanb je onberroatbett, an roet*

àjeê enb fi roettenb, »nb ba jeren »ff »nfern | foften onb fcßaben,
atê »it onb alê lang, biê baê ©i ber ©um, fo man jnen ben*

geraal fcßulbig ift »fjericßten, ottb bar juo atteê jrê foffene onb

fàjabettè, fo »ott folidjer jerung onb | Sîadjfarenê roegettoffgelüffen

were, genßltcß bejatt ottb fi barumb onftagßafft gemaeßt werbent,
an geuerbe. Db aber einem probft ober finen botten nit eben ober

fuogfttcß were | affotigen je jeren, baê fi aber benn bie obgenanten
©eàjê man alte jtt geraein ober einen ober me jnfunberè »ttb item*

Itàj jr »ar onb guot je ftunb angenbj »nb »nuerjogettliàj | onb
nit ttaàj beê fattbj Sftecßt je onbermatben SJiögent Slttgriffett, oer*
feßen, »erfettbera, üerfouffen onb »ertriben »nb mit jnen »fferm
tanb füren »nb tragen, bamitt tuon onb taffen I Sllê mit jrem
frpen eignen guot nacß jrem frpen willen, »on »uè »nb »on pegf*
tteßera ber obgenanten güffen »nb ben finen genßfieß »nbefümbert,
Site »it »err »nb lang, biê jnen bie | ©um gulbnte, bie jiten
berat gefallen jft, ale »or ftät, bejalt wirt rait fampt bem foften
»ttb fcßaben, fo oon gerratg onb naàj farene wegen baraff gienge
ober gangen were. 1 SBere aber, baê ©i nit fouit oarenbj guoß
ftnben raöcßteut, baê fi bejalt modjtent werben »nb jnen bar an
»ßit abgienge, ©o mogent fi ber obgenanten ©edjê SJÎaraten fi*
genb | guot oudj barumb angriffen ttadj beè fattbj Sftecßt je »nber*

watbett, atê »if »ttb »err biê inen gnuog befdjicßt, alê oor ftat,
»ngefarttdjett. Snb enfot weber »ne nodj »nfer nadj* ] fomen nodj
bte obgenanten onfer mitgütten ottb mit fcßulbuer ßie »or nüßit
fdjirmen, nodj befen, nodj ben »orgenattten ßerren, nodj jren
nadjfomen, ttocß jrem ©oßßufj fdjaben nodj ge* j breften bringen
fein frieg, weber geifttidje nodj wefttidjê »erßefften, noeß oerbietett,
fein Sftecßt, gnab ttocß frpßeit »ttb befunber nnfer lanbtrecßt noeß

fuft fein anber bing, ©o | peman ßie wiber erbeuten fönbe ober

tttöajte, wottt wir »ttê bera »ttb atter attbrer ßilff ßar wiber je
tuonb genßlicß entjtgett ßaben mit bifem brieff. ©unber fo gtoben

wir [ für »ttê »nb »trfer ttaàjfomen, bifen brieff »nb waê er roifet,
war »nb ftet je tjalten »ttb bar roiber niemer je Sieben, je mer*

ben, noi$ je tuonb, noctj fdjaffen, nodj oerbengett, | noeß »ergün*

IS«

vor gelutret ist, nit bezalten vff die zil vnd tag, die vor benempt

sint, das denn ein Probst ze yetwederm zil allein oder I selbander,
oder ein andrer bott jn sinem namen ouch allein oder selbander

mögent komen, ob si wellent, jn das land ze vnderwalden, an welches

end si wellend, vnd da zeren vff vnsern > kosten vnd schaden,

als vil vnd als lang, bis das Si der Sum, so man jnen den-

zemal schuldig ist vszerichten, vnd dar zuo alles jrs kostens vnd
schadens, so von sölicher zerung vnd j Nachfarens wegen^vffgelüffen

were, gentzlich bezalt vnd si darumb vnklaghafft gemacht werdent,
än geuerde. Ob aber einem probst oder sinen botten nit eben oder

fuogklich were j alsoligen ze zeren, das si aber denn die obgenanten
Sechs man alle jn gemein oder einen oder me jnfunders vnd nemlich

jr var vnd guot ze stund angendz vnd vnuerzogenlich vnd
nit nach des landz Recht ze vnderwalden Mögent Angriffen,
versetzen, verfendern, verkouffen vnd vertriben vnd mit jnen vfferm
land füren vnd tragen, damitt tuon vnd lassen > Als mit jrem
fryen eignen guot nach jrem fryen willen, von vns vnd von yegk-

lichem der obgenanten gülten vnd den sinen gentzlich vnbekümbert.
Als vil verr vnd lang, bis jnen die Sum guldnir, die jnen
denn gefallen jst, als vor stät, bezalt wirt mit sampt dem kosten

vnd schaden, fo von Zerung vnd nach farms wegen daruff gienge
oder gangen were, j Were aber, das Si nit souil varendz guotz

studen möchtent, das si bezalt möchtent werden vnd jnen dar an
vtzit abgienge, So mögent si der obgenanten Sechs Mannen
ligend I guot ouch darumb angriffen nach des landz Recht ze

vnderwalden, als vil vnd verr bis jnen gnuog beschicht, als vor stat,

vngefarlichen. Vnd msol weder vus noch unser nach- s komm noch

die obgenanten vnser mitgülten vnd mit schuldner hie vor nützit
schirmen, noch deken, noch den vorgenanten Herren, noch jren
nachkomen, noch jrem Gotzhuß schaden noch ge- I bresten bringen
kein krieg, weder geistlichs noch weltlichs verhefften, noch verbieten,
kein Recht, gnad noch fryheit vnd besunder vnser landtrecht noch

sust kein ander ding, So I yeman hie wider erdenken könde oder

möchte, wont wir vns der« vnd aller andrer hilff har wider ze

tuond gentzlich entzigen haben mit disem brieff. Sunder so globen

wir s für vns vnd vnser nachkomen, disen brieff vnd was er wiset,

war vnd stet ze halten vnd dar wider niemer ze Reden, ze

werben, noch ze tuond, noch schaffen, noch verhengen, I noch vergün-
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ftett getan roorben jn beßeine roife, an geuerbe. Snb beê atteê je
roarera, »eften »rfunbe, wont wir nit ein gemeine jngefiget ßaben,

©o ßaben roir ffifj* 1 fließ erbetten bie obgenanten ßeinridjen onb

gararfen gurer, gebrübere, baê ©i jr eigne jngefigfe für »ttê »ttb

»nfer nadjfomen, bocß jnen, onfer onb onfer ttacßfontett | ßalb »n*
fcßeblicß, offenließ gefjenft ßanb an bifen brieff. SBir biefetben peß*

genanten «geinricß »ttb parate gurer, »nb petter jingg, ©taue

grörop, gennfli ßatter onb pentii | jingg »erjeßettb oueß offenließ,

gemeinlidj »nb onuerfdjeibenlidj bifer mttguftfcßafft »nb altee beê,

fo oon onê an bifem brieff gefcßriben ftat, »nb globen owcß bem

mit frafft | btff brtep gtiuog je tuonb getrarolidj onb »ngefarlidj.
Snb barumb ©o ßaben rote obgenanten «geinridj »nb ßattue gurer
»nfre jngefiget für bie gemeinen genoffen | oon jr bitt roegen, afe

»or ftät, oueß für peter jinggen, ©laue gröroin, geratfltn galter
»nb jenttitt ginggen, oueß oott jr erafttießett bitt roegen »ne, jr atter

ßalb »ttfcßebltcß ] »nb oudj für »ne offentidj geßenft an bifen brieff,
ber geben ift »ff ©ant Soßanee tag beê toofferè je ©ratgießtett je
tußern beè jareê, afe man jaft oon ber 1 gepurt ©rifti Sufittg »ier*

ßunbert fünffjig »nb jtt bem brptten jar. Snb roarent ßie bp ge*

jügen, bie oott nnfern eibgnoffen »on tußern bar juo gefeßibett

roorben \ roarent, bie ©rfamen roifen parate SJiatßee, «garatê Sfttße

»nb peter Stuft, alle brpe beê Sftateê ju Süßer«,
©ie ©iegel finb abgefallen.

5.

1467, 22 SännerS.

(spfattlabe ©iStoif.)

Sa) tjeinridj roteß, ber jitt gefdjworner tanbê weibel, Sßuou
funb atter menffidjem, bie bifen Srieff anfäcßettt, täfenb ober ßöretit
Iefen, ©j für micß fam je ©ifjroit, ba icß oor ber fließen, an ge*

toonlicßer Stießt ©tatt, offenlidj juo geridjt faffs au ©tatt | ottb in
namen onb beuelßene roegen beê frommen, roifen ßane ßeinßliel),

4) «pans «peinjjfi ftegelt als tegietenbet Sanbammann: 1450, 23. SRai,

17. Suni (sjlidjiü Dbtoafben), ©arnfiag Oot ©t. ©affentag (Sfjeiflabe
©ctjtoenbi) ; 1457, SDonnetStag oor ©t. «ffatfjatina («ffitdjen labe ©atnen) ;

1464, 11. Sfjtifim. (Sitdjenlabe ÄetnS); 1469, SDonnetStag nad) U. 8.

gtauentag im «£etb|i (Slfpenoogtfafien äJMajtfjalJ; 1474, 27. SSiacbm,

ZS7

sten getan worden jn deHeine wise, ä'n geuerde. Vnd des alles ze

warem, vesten vrkunde, wont wir nit ein gemeins jngestgel haben.

So haben wir fliß- j klich erbetten die obgenanten Heinrichen vnd

Hannsen Furer, gebrüdere, das Si jr eigne jngesigle für vus vnd
vnser nachkamen, doch jnen, vnser vnd vnfer nachkomen j halb
vnschedlich, offenlich gehenkt Hand an disen brieff. Wir dieselben yetz-

genanten Heinrich vnd Hanns Furer, vnd petter zingg, Claus

Fröwy, Hennsli Halter vnd yenni > zingg verjehend ouch offenlich,

gemeinlich vnd vnuerscheidenlich diser mitgultschafft vnd alles des,

so von vns an disem brieff geschriben stat, vnd globen ouch dem

mit krafft > diss brieffs gnuog ze tuond getruwlich vnd vngefarlich.
Vnd darumb So haben wir obgenanten Heinrich vnd Hanns Furer
vnsre jngestgel für die gemeinen genoffen I von jr bitt wegen, als
vor stät, ouch für peter zinggen, Claus Frowin, Hennslin Halter
vnd jennin zinggen, ouch von jr ernstlichen bitt wegen vns, jr aller

halb vnfchedlich s vnd ouch für vns offenlich gehenkt an disen brieff,
der geben ist vff Sant Johanes tag des tovffers ze Sungichten ze

lutzern des jares, als man zalt von der > gepnrt Cristi Tustng
vierhundert fünffzig vnd jn dem drutten jar. Vnd warent hie by ge-

zügen, die von vnsern eidgnossen von lutzern dar zuo geschiben

worden s warent, die Ersamen wisen Hanns Mathee, Hanns Ritze

vnd peter Rust, alle drye des Rates zu Lutzern.
Die Siegel sind abgefallen.

5.

Iâ«7, 22 JännerS.

(Pfarrlade Giswil.)

Ich Heinrich wirtz, der zitt geschworner lands weibel, Thuon
kund aller menklichem, die disen Brieff ansächent, läsend oder hörent
lesen. Dz für mich kam ze Gißmil, da ich vor der kilchen, an ge-

wonlicher Richt Statt, offenlich zuo gericht fafß an Statt > vnd in
namen vnd beuelhens wegen des frommen, wisen Hans heintzlis ^),

H Hans Heintzli siegelt als regierender Landammann: 14S0, S3. Mai,
17. Juni (Archiv Obwalden), Samstag vor St. Gallentag (Theillade
Schwendi); 14S7, Donnerstag vor St. Katharina (Kirchen lade Sarnen) ;

1464, 11. Christm. (Kirchenlade Kerns); 1469, Donnerstag nach U. L.

Frauentag im Herbst (Alpenvogikasten Melchthal); 1474, L7, Brachm.
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juo bifen jitten lanbammatt je »nberroalben ob bem walb, SJlineê

lieben ßerren, ©ie ©rberen tjeinridj oon Sürglen an eim, onb

frena Srogerê, Slauê froroiê ©äligen erließe ßufj froro, ] mit ier
reeßten erteittten oogte Senni jinggen, bem eitern, am anberen teil,
»nb ftalttett ficß mit für fpredjen, onb öffneten mit einßettigem

Sftatte, bj fp eigenlidj betradjtet ßettent mit gefunben Ipben, guotter

jr ©innen onb jittlicßer »orbetradjtung, bj in bifem [ järgendtießen

jitt ber welt nüt fteßerer war, benn ber tob, onb nüt »nfteßerer,
ben bie ©tunb beê tobeê. ©arum fo ßetten ©p ein orbnung ge*

maeßt, »nb roolten ein ©roige raeffj ©tifften je ©ifjwit jtt ber

fileßen, bte fp ßetten faffen anoaßen. ©em mari attfo, bj ] ©p
burcß gotteè roitten, bem attraedjtigen gott je tob onb juo eren,
onb ©iner lieben muotter SJiarien, onb Stauê froroiê ©öligen,
ber obgenanten froroen ©ließen mane ©et ßeil mitten onb ©inê
»atter onb muotter, onb ber aller »orberen ©el ßeil roitten, | Ducß

burcß ©el ßeil roitten ber obgenanten frena trogerè onb iera oatter
onb muotter onb forberen, onb burcß fet ßeif roitten frena froroiê,
beê obgenanten Sürglere eelicßen froroen, ber gott gnabe, onb iera
aller gefeßroiftertin, froroifj fäligen Sinben, Ducß 1 burcß fel ßeil
roitten geinrieß Sürglere *), oorgenanter, onb fine oatter ottb

muotter onb finer Sittben »nb forberen, ottb ber oorgettaraptett
atter naeßfomen. Dud) bera ©et ßeit mitten, ber fp pe beffer
roaren roorben, onb oon ©unber tiebi roegen, ©o fp juo gifjroit
ßetten, »nb bj bie raeffj nun ßie für ßin eroigflidj geßept roerben

fotti jn ber meinung, »nb nadj ben roortten, alle ßie nadj oon
artidten juo artidl gefdjriben ftatt, bie an atten ah gang beftan
bliben onb beßept roerben [ fölti, alle fer fp mödjten, »ff ttüttßtg
pfunb jitifj järtießer »nb eroiger gülte, jroötff ptapßart für ein pfunb,
beê tanbê roerfdjafft, bie iärlidjen ber meffe onb bem priefter, ber

baruff genommen onb enpfangen rourbi, bejalt werben fotten, ane

abgang, »on onb ah | bifen nacß gefeßribnen gütteren, alle benn

(Stjeiuabe ©roffenttjetf) ; 1475, $ieitag üor bem SKaitag (Sßfattlabe ©ig*
toilj ; 1477, ©t. Sucientag («Äleintfjeiffabe ©iStoitj.

'j ^eintieb ©tilgtet ftegelt als legie. Sanbammann: 1478, ÏPiontag nadj
@t. UltidjStag (Sfjeittabe JJtametSbeigJ, 12. «petbftm. (©emeinbelabe Sito«

naeijj; 1481, SDonnjkg oot @t. ffjili»** unb SacobStag (SfjeMabe «SägiS--

n-it); 30. SractjOT. (lidjio Dbroalben); 1486, ©t. Sofjann* unb ^aut*
tag («Sitdjenfabe .RentSj.

13«

zuo disen zitten landamman ze vnderwalden ob dem wald, Mines
lieben Herren, Die Erberen Heinrich von Bürglen an eim, vnd

frena Trogers, Klaus frowis Säligen erliche huß from, > mit ier
rechten erteillten vogte Jenni zinggen, dem eltern, am anderen teil,
vnd stallten sich mit für sprechen, vnd öffneten mit einhelligem

Ratte, dz sy eigenlich betrachtet hettent mit gesunden lyben, guotter

jr Sinnen vnd zittlicher vorbetrachtung, dz in disem > zärgencklichen

zitt der welt nüt sicherer wär, denn der tod, vnd nüt unsicherer,
den die Stund des todes. Darum so hetten Sy ein ordnung
gemacht, vnd wolten ein Ewige mesß Stifften ze Gißwil jn der

kilchen, die fy hetten lassen anvahen. Dem wärt allso, dz I Sy
durch gottes willen, dem allmechtigen gott ze lob vnd zuo eren,
vnd Siner lieben muotter Marien, vnd Klaus frowis Säligen,
der obgenanten frowen Elichen mans Sel heil willen vnd Sins
vatter vnd muotter, vnd der aller vorderen Sel heil willen, Ouch

durch Sel heil willen der obgenanten frena trogers vnd iera vatter
vnd muotter vnd forderen, vnd durch fel heil willen frena frowis,
des obgenanten Bürglers eelichen frowen, der gott gnade, vnd iera
aller geschwistertin, srowiß säligen Kinden, Ouch s durch sel heil
willen Heinrich Bürglers ^), vorgenanter, vnd sins vatter vnd
muotter vnd siner Kinden vnd forderen, vnd der vorgenampten
aller nachkomen. Ouch dera Sel heil willen, der fy ye besser

wären worden, vnd von Sunder liebi wegen, So sy zuo gißwil
hetten, vnd dz die mesß nun hie für hin ewigklich gehept werden

fölti jn der Meinung, vnd nach den wortten, alls hie nach von
articklen zuo artickl geschriben statt, die an allen ab gäng bestan

bliben vnd behept werden s sölti, alls fer sy möchten, vff nüntzig
pfund zinß järlicher vnd ewiger gülte, zwölff plaphart für ein pfund,
des lands werschafft, die iärlichen der messe vnd dem priester, der

daruff genommen vnd envfangen wurdi, bezalt werden solten, ane

abgang, von vnd ab > disen nach geschribnen gütteren, alls denn

(Theillade Grossentheil); t47S, Freitag vor dem Maitag (Pfarrlade Giswil)

; 1477, St. Lucientag (KKintheillade Giswil).
>) Heinrich Bürgler siegelt als regie, Landammann: 1473, Montag nach

St. Ulrichstag (Theillade Ramersberg), IS. Herbstm. (Gemeindelade Alp>
nach); 1481, Donnstag vor St. Philipp und Jacobstag (Theillade Kcigis-

wil); 30. Brachm. (Archiv Obwalden); 1486, St. Johann - und Paultag

(Kirchenlade Kerns).
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bie gelegen »ttb wo bie gelegen finb. gum erften »on »ttb ab bem

guott je föpfcßeboben, onb oott acßtjäcßen Süpen an ofßfcßerren,

gelegen jra fanb je gaffste, brp gufbin jinfj, fot nun roernli Safob;
Stber oon onb ab ] ßufj onb ßoffftatt je fwenblen onb ein gaben

ftatt, ßeifjt bj ebnet, ottb eitt aeßer, fitt ob ©ßriftatte jra boran*

garten ßuffj, ßeifjt onber ber ßatten, onb ein aeßer, ßeifjt ber eger=

ben aeßer, onb ein adjer, ßeifjt ber nett aeßer, onb wj me bar juo
ßört, off ©tebnetten gefegen in ber | Sttcßßörp lungeren, acßt pfunb
järtieße jinfj; Stber je lungeren oon ob burren ßat nun Sännt
ifdjer briffig plapßart jinfj. Slber oon bem guot, genempt onbe*

rem jil, ßat nun Sänni baßinben ©äeße pfunb jinfj ; Stber oon bem

guot genempt geriffwenbe ßat peter in ber matt brp* ] ffjig pta*
pßart jinfj. Slber »on bem guot je ©ifjwil, jn ber Silcßört gele*

gen, genempt am Stieb, brpjäeßen pfunb jinfj; Sfber oon Suocfjenegg

je gifjroit fünff pfunb jinfj; Slber oon bem guot, genempt ßafjett

»erroe, briffig plapßart jinfj; Slber oon »nb ah bem guot je lö,
gelegen je | Sefcßwanbett jtt ber Sitdjörp je Sernnfj, ©tofjt ein

tjalb an Sftuobp Sülere guot, anbertßalb je obpürg an bj felb,
nit ftdj an bj guot onber ber fluo, ©ädje pfunb jinfj, onb tft bar

juo »nberpfanb ein aeßer, ßeifjt »terjelaeßer, »nb bte Sfttebmat jra
Sftofjbacß, onb ©tofjt ber | oierjelaeßer offßin an bj obgenant guot,
»nb onben juo an ßeinrieße onber ber fluo oierjelmatt, alle bj eiu

©rbleßen Srief in ßat. Slber oor »nb ah bem guott je ©Ibrantten

jn ber fildjöri je fernnfj, bj oudj ©rbteßen ift. ©tofjt abßin off
bj Sftiett, off bie furen, ßinbett juo [ an bj Stoffen rieb, ob ftdj
an ©ilgen onber ber fluo gnot, anberßalb an ßeinridje jun ßofen

guot, ©iben pfunb jinfj, onb ift ottber pfanb; wj in ber fetben

matten je ©tbraratett tptt, »nber ber furen, ßeifjt in ber Sforatati,
Siacß beê ©rbteßen Srieffê inßatten. Stber »on ßufj | onb ßofftatt
»ttb bem guot jtt ber bronben, jn ber Silcßßört je ©ifjroil gelegen,

©tofjt an noli Sftotten guot, einßalb an Süneggere l) guot; onb

') Sit toafjtfdjemfidj jener «Siin egg er, toefcfjet mit SB ut gl et in 5p et et
9tm|tatbenS «panbet oetioicfeft mai! (Sin penfti tüenegget etfdjeint
im Sîamen bet Stjeilec oon ©iSioil ooi bem XV ©eiidjt in ©amen megen

S3ettefjnung bei glüalp 1474, ŒJÎontag oot St. Sßetet SBanbentag (ffl(ein=

tfjeiQabe ©iStoif). 1480, 1. 3tugjlm. (titebenfabe ÄemS) bittet «panS

®üneggei oon ©iSioil mit ïïnbetn bie SKibtoafbnet um ein ©djiebgetidjt
beäüglidj bet Stoffe ju Seins.
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die gelegen vnd wo die gelegen find. Zum ersten von und ab dem

guott ze löpscheboden, vnd von achtfachen Küyen an oltzscherren,

gelegen jm land ze Hasßle, dry guldin zinß, sol nun wernli Jakyb;
Aber von vnd ab > huß vnd Hoffstatt ze swendlen vnd ein gaden

statt, heißt dz ebnet, vnd ein acher, litt ob Christans jm boum-

garten husß, heißt vnder der halten, vnd ein acher, heißt der eger'
den acher, vnd ein acher, heißt der nell acher, vnd wz me dar zuo

hört, vff Stebnetten gelegen in der I Kilchhöry lungeren, acht pfnnd
järlichs zinß; Aber ze lungeren von ob dürren hat nun Jänni
ischer drissig plaphart zinß. Aber von dem guot, genempt vnderem

zil, hat nun Jänni dahinden Sächs pfund zinß; Aber von dem

guot genempt gerisswende hat peter in der matt dry- I sßig pla-
phart zinß. Aber von dem guot ze Gißwil, jn der Kilchöri gelegen,

genempt am Ried, dryzächen pfund zinß; Aber von Buochenegg

ze gißwil fünff pfund zinß; Aber von dem guot, genempt haßen

verwe, drissig plaphart zinß; Aber von vnd ab dem guot ze lö,
gelegen ze > Teschwanden jn der Kilchöry ze Kernnß, Stoßt ein

halb an Ruody Bülers guot, anderthalb ze obpürg an dz feld,
nit sich an dz guot vnder der fluo, Sächs pfund zinß, vnd ist dar

zuo vnderpfand ein acher, heißt vierzelacher, vnd die Riedmat jm
Roßbach, vnd Stoßt der j vierzelacher vffhin an dz obgenant guot,
vnd vnden zno an Heinrichs vnder der fluo vierzelmatt, alls dz ein

Erblehen Brief in hat. Aber vor vnd ab dem guott ze Elbrunnen

jn der kilchöri ze kernnß, dz ouch Erblehen ist. Stoßt abhin vff
dz Riett, vff die füren, hinden zuo > an dz Rosien ried, ob sich

an Gilgen vnder der fluo guot, anderhalb an Heinrichs zun Hofen

guot, Siben pfund zinß, vnd ist vnder pfand; wz in der felben
matten ze Elbrunnen lytt, vnder der füren, heißt in der Rormatt,
Nach des Erblehen Brieffs inhalten. Aber von huß > vnd Hofstatt
vnd dem guot jn der bronden, jn der Kilchhöri ze Gißwil gelegen,

Stoßt an voli Rotten guot, einhalb an Küneggers guot; vnd

Ist wahrscheinlich jener Künegger, welcher mit Bürgler in Peter
Amstaldens Handel verwickelt war! Ein Hensli Küenegger erscheint

im Namen der Theiler von Giswil vor dem XV Gericht in Sarnen wegen

Berlehnung der Flüalv 1474, Montag vor St. Peter Bandentag
(KKintheillade Giswil). 1480, 1, Augstm. (Kirchenlade Kerns) bittet Hans
Künegger von Giswil mit Andern die Nidwaldner um ein Schiedgericht

bezüglich der Stösse zu Kerns,
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baê guot in ber grabi, ©tofjt ouàj an oofi Storteti guot, onb abßttt

an bett Sildjroeg, »nb an Slmman furerê l) fäligen Stütte; Slber

ben SJluradjer, ber | an ben SJiuradjer ©tofjt, ber fittltmanê roj,
»nb an bie ep, bie Süneggere ift, ein »nb jroänftg ptapßart jinfj,
»tib roj ben bj obgenant ßufj onb ßoffftat, adjer onb gutter beffer

finb, berat bie ein onb jtoenfig ptapßart, bj fot ber meffj onb

pfruonb nadj roer onb tjafft fin. Slttfo [ ob bett obgenanten gut*

teren, ©o «geittridj Sürgter jum ßalbteit ßaran geben ßat, abgiengi,

bj fp bte jinfj nit geben möcßten, onb nit gnuog roär ober rourbi,

bj ben bife gutter mit ßufj »tib ßoffftat, atte oor ftant, roj fp me

gelten, ben eitt »ttb jroenfig plapßart, bie nun | järlidjett barab

gattb, föttent nadj toer fin, bj »on Sürgler ber ßalbteit beê jinfj
järlidj onb eroigfltdj geroert »nb geben roerben fol. Snb ob baran

nacß roerfeßafft nit gnuog wärt jn firnffttgett jitten, bj ben anberê

fitte guoß, ©o fit alle bann btttieß roäri, nacß roere onb ßafft fin I

fof, onb järlicß ben preften, ob bj fäme, erfollen fol. Slber oon
ben epaeßer lüt entriß jembaeß in bem fetbe brp pfunb jtnfi; »nb

»on ber alp je arae jäcßen pfunb jinfj, ßat jenni jingg obgenant;
onb oott onb ab bem guot jn ber ep je gifjroit, ©tofjt abßer an
be« grunb onb an raeßi | ©àjafftterê guot, brp pfunb brp pia*

pßart jinfj. Slber »ott ottb ah ben gütteren, ßufj onb ßoffftatt off
gugtett ottb roj in. ber ßoffftat ift, »nb barjtto ßörb, »ttb bie gaben

ftat jn ber berdett ottb offen ßübfen, jroep man mab »nb »ff ßin
»ff ben Streb mäbbren, ©eeße raan mab, »nb ein raan mab jtt
ber Sftieberen riet, iff ©rbteßen, jtoötff pfunb jinfj, ßat ©noni »on
roifjerton. ©o fpraàj buo bie obgenannt froro mit te »ogt oorge*

tiattt, ob att ir ßalbteit beè jinfj jn fünfftigen jitten abgiengi, bj
bie gutter ben jinfe nit gelten mödjten, bj ben jr guot, genempt
ber Sftieb | Slcßer, gelegen ßtnber beê Silcßßeren matten je gifjroit,
ben abgang erfotten onb järlicß baoon, ficß geben fol ; roäri aber,

bj ber ntt guot gnuog roär, benn folti anbere ir guot nadj roer

fin, bj ouàj ir ßalbteit beê jinfj järlidj baruon geben, onb ber

abgatig erfüllet roerbett fol. Sttb roäri jr beiber mep* 1 nung, bj
bie nünßig pfunb attfo järlidj onb eroigftidj bem priefter, ber pe

off ber eroigen meffj roäri, bie roerbett foftett, ane allen intrag,

0 Sfi otjne3toeifef «£ eint idj gut ier gemeint* fielje oben, 1453 (Äitcben*
tabe ©ismilj, ©eite 135.
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das guot in der gradi, Stoßt ouch an voli Rotten guot, vnd abhin

an den Kilchmeg, vnd au Amman furers säligen Rütte; Aber

den Muracher, der j an den Muracher Stoßt, der sittlimans mz,

vnd an die ey, die Küneggers ist, ein vnd zwänsig plaphart zinß,

vnd wz den dz obgenant huß vnd hoffstat, acher vnd gütter besser

sind, denn die ein vnd zwensig plaphart, dz sol der mesß vnd

pfruond nach wer vnd hafft sin. Allso I ob den obgenanten güt-

teren, So Heinrich Bürgler zum halbteil haran geben hat, abgiengi,

dz sv die zinß nit geben möchten, vnd nit gnuog wär oder wurdi,
dz den dise gütter mit huß vnd hoffstat, alls vor staut, mz fr, me

gelten, den ein vnd zwensig plaphart, die nun j järlichen darab

gand, söllent nach wer sin, dz von Bürgler der halbteil des zinß

järlich vnd ewigklich gewert vnd geben werden sol. Vnd ob daran

nach werschafft nit gnuog wäri jn künfftigen zitten, dz den anders

sins guotz. So sil alls dann Mich wäri, nach were vnd hafft sin!
sol, vnd järlich den preften, ob dz käme, erfüllen sol. Aber von
den eyacher lüt ennitz zembach in dem felde dry pfund zinß; vnd

von der alp ze arne zächen pfund zinß, hat jenni zingg obgenant;
vnd von vnd ab dem guot jn der ey ze gißwil, Stoßt abher an
den gründ vnd an metzi s Schaffners guot, dry pfund dry
plaphart zinß. Aber von vnd ab den gütteren, huß vnd Hoffstatt vff
guglen vnd wz in, der hoffstat ist, vnd darzuo hörd, vnd die gaden

stat jn der bercken vnd vffen hüblen, zwey man mad vnd vff hin
vff den Ried mäddren, Sechs man mad, vnd ein s man mad jn
der Riederen riet, ist Erblehen, zwölff pfund zinß, hat Cuoni von
wißerlon. So sprach duo die sogenannt frow mit ir vogt vorgenant,

ob an ir halbteil des zinß jn künfftigen zitten abgiengi, dz

die gütter den zinß nit gelten möchten, dz den jr guot, genempt
der Ried s Acher, gelegen hinder des Kilchheren matten ze gißwil,
den abgang erfüllen vnd järlich davon, sich geben sol; wäri aber,
dz der nit guot gnuog wär, denn sölti anders ir guot nach wer
sin, dz ouch ir halbteil des zinß järlich daruon geben, vnd der

abgang erfüllet werden sol. Vnd wäri jr beider mey- s nung, dz

die nüntzig pfund allso järlich vnd ewigklich dem priester, der ye
vff der ewigen mesß wäri, die werden sölten, ane allen intrag,

t) Ist ohne Zweifel Heinrich Furrer gemeint; stehe oben, 14S3 (Kirchen¬
lade Giswil), Seite 13S.
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benn nacß" inßaft ber jinfjen, alle bie gutter gefegen finb, »nb man
bie jinfjen fot. ©ocß attfo ob pemant fante, ber ber gütteren bßetne

enberett, | onb ben jinfj, fo einer fof, off ein anber guot fàjtan
onb tßuon, bj ber bj mot tßuon wöge, ober oon ber afp; bocß bj
föttcße rait ber leljen ßerren, »nb gemeiner fifcßgnoffen oon ©ifj*
mil ratt, gunft »nb roitten gefcßäcßen fol, anberê nit. Snb roär

babp ir meinung attfo, bj ber [ Sitcßßerr je ©ifjroil, roer ber pe

ift, onb bie fildjgnoffen oon gifjtoil, bie meffj mit bem ewigen

jinfje ©roigffidj beßan, »nb bar juo ir wugent tßuon fotten, ©o
fer fp mogent, bj fein intrag bar in getragen roerbe, onb bie pfruonb
ßanbßaben onb fdjirmen, bj fp belibe ane abgang on* | gefärli-*
cßen, onb attfo, bj ber Slttßar in ber fileßen, ßinben am roenbeî

©teilt, ber ©eïben meffj roarten fölt, genempt onfer froroett attßar;
»nb bj bie Silcßgnoffen ben ©eiben altar bejünben folten an iren
fcßaben mit ferßen onb liecßteren, ©rberfidj alle onß ßar, »nb bem

priefter | ©teg »nb roeg barjuo onb »on Ian, meffj juo ßan, @o

bid bj not roirt goß bienft je oofbringen. Ser meinung roär oueß,

roeldjer pe eine trldjßerett onb ber fitcßgnoffen ©igerift roär, bj
ber ober fin botten nun »nb juo eroigen jitten bem priefter je alter
biene, »nb liecßter jünbett fotti, ] »nb beê pflidjtig »nb »erbunben

fin fotti, ottb bem tßuon »nb lütten, alle eim anberen priefter.
Ser meinung roär ouàj, bj ber filcßßer onb bie fitcßgnoffen ben

priefter folten laffen brucßen fetdj, meffjbücßer onb mefjgroanb, »nb

folidje, bj juo ber ßeltgen meffj geßört onb. | goß bienft, roann fp
eê rool ßanb. Ser meitiung roär oueß, bj bife meffj bem fitcßßeren

juo eroigen jitten onfcßäblicß fin fölt, onb roj bem nüroen priefter,
ber pe off ber meffj ift, off ben altar geopfert mürbe, bj fölte bera

fiteßßerett roerbett, ottb folti ter priefter nun onb juo eroigen jitten
nüt baran \ ßan; root gebt im pemant ot burcß goß roitten itt ber

filcßett ober off ben greberen, ©o er bie ßulffe roifen, jn fin ßanb,

bj fötti im befiben. Ser meinung roär oudj, bj ber priefter pe

juo jitten off ber meffj fötti eim fildjeren je ©ifjroil geßorfam fin,
mit im ©ingen onb läfjen jn ber fitdjen juo [ ßocßjitticßen tagen,
onb juo Sar jitten, onb ©o ein filcßßer ©ingen onb fäfen roölt
SJieffj, Sefper ober anbere jit jn goß bienfte. ©r folti oudj oon
eine fildjßeren bott onb ßetffene roegen finb touffen, fütoerroaren
SJtit ben ßeltgen ©acramenten, ©o ein filcßßer bj nit tßuon tnöcßt

ober | nit ba maxi, onb ttt tobe nötten, bj er bar roiber nit fin

denn nach inhalt der zinßen, alls die gütter gelegen sind, vnd man
die zinßen sol. Doch allso ob yemant käme, der der gütteren dheins
enderen, ^ vnd den zinß, so einer sol, vff ein ander guot Man
vnd thuon, dz der dz wol thuon möge, oder von der alp; doch dz

sölichs mit der lehen Herren, vnd gemeiner kilchgnossen von Gißwil

ratt, gunst vnd willen geschächen sol, anders nit. Vnd wär
daby ir meinnng allso, dz der > Kilchherr ze Gißwil, wer der ve

ist, vnd die kilchgnossen von gißwil, die mesß mit dem ewigen
zinße Ewigklich behan, vnd dar zuo ir mugent thuon söllen, So
ser sy mögent, dz kein intrag dar in getragen werde, vnd die pfruond
handhaben vnd schirmen, dz sy belibe ane abgang vn- s gefärli-
chen, vnd allso, dz der Althar in der kilchen, hinden am wendel

Stein, der Selben mesß warten sölt, genempt vnser frowen althar;
vnd dz die Kilchgnossen den Selben altar bezünden solten an iren
schaden mit kertzen vnd liechteren, Erberlich alls vntz har, vnd dem

priester j Steg vnd weg darzuo vnd von lan, mesß zuo hau, So
dick dz not wirt gotz dienst ze Volbringen. Jer Meinung wär ouch,

welcher ye eins kilchheren vnd der kilchgnossen Sigerist wär, dz

der oder sin botten nun vnd zuo ewigen zitten dem priester ze alter
diene, vnd liechter zünden sölti, j vnd des pflichtig vnd verbunden

sin sölti, vnd dem thuon vnd lütten, alls eim anderen priester.

Jer Meinung wär ouch, dz der kilchher vnd die kilchgnossen den

priester sölten lassen bruchen kelch, mesßbücher vnd meßgmand, vnd

sölichs, dz zuo der heligen mesß gehört vnd. j gotz dienst, mann sy

es wol Hand. Jer Meinung wär ouch, dz dise mesß dem kilchheren

zuo ewigen zitten vnschädlich sin sölt, vnd wz dem nüwen priester,
der ye vff der mesß ist, vff den altar geopfert würde, dz sölte dem

kilchheren werden, vnd sölti ier priester nun vnd zuo ewigen zitten
nüt damn I han; wol gebi im yemant vt durch gotz willen in der

kilchen oder vff den gröberen, So er die hulffe wisen, jn sin Hand,

dz sölti im beliben. Jer Meinung wär ouch, dz der priester ye

zuo zitten vff der mesß fölti eim kilcheren ze Gißwil gehorsam sin,

mit im Singen vnd läßen jn der kilchen zuo j hochzitlichen tagen,
vnd zuo Iar zitten, vnd So ein kilchher Singen vnd läsen wölt
Mesß, Vesper oder andere zit jn gotz dienste. Er sölti ouch von
eins kilchheren bott vnd heissens wegen kind touffen, lüt verwaren
Mit den heligen Sacramenten, So ein kilchher dz nit thuon möcht

oder j nit da wäri, vnd in tods nötten, dz er dar wider nit sin
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fol. ©r fol oudj meffj ßatt am ©urattag, am mentag, an mit*
roudjen, am frptag, ara ©amfjtag, ottb fo er bar juo gefdjicft ift,
»ngefarttdjen, bodj bj einer nit mit muotrottten fot eraoeg gan a«
eineê fildjßeren onb ber filcß* | gnoffen roitten. ©r fol oueß juo
fölidjen tagen juo redjter jitt meffj ßan, onb bem fifcßßeren barin

geßorfam fin mit meffj ßan ottb anberen goß bienften ; roär oueß,

bj bie filcßgnoffen ober fp eim priefter ont eih ßufj ßulffent, bj
er noeß nit ßat, ba fp aber eiu getrüroe« roötten ßan, 1 bie filcß*

gnoffen ßeiffen barjuo, bj ben ber felb priefter ©ömlicße jtmertê
tede onb in eren ßabe, erließ onb erberlicß, an ber Ießen Ijeren
»nb ber filcßgnoffen fcßaben.

XV «Setidjt oon Dbmalben einen ©tteit, meldjen bie ©istoilet mit 'pans
SBütglet oon Sungern, bem ©ofjne bes Simmann SJütgletS, bet

mit feinet gtau gtotoin bie Sßfrunb in © is io il ftiftete, megen Untet*

pfanbSgütein füt bie *ßfiunb fjatten «penati Seidjtotb unb Äafpat
3 in g g fptadjen im Sîamen bet (^emeinbe oon ©ismit. ®S wirb einbeHig

eifennt, bie „Surmatt 3e {Jhibenj* fou nad) onb onber Sßfarib ©in." ®e*

gentoäittg gibt eS feine bitecte Stadjfommen 001t Slmmann Stitgfet, unb

bas SBafjttedjt ftebt nadt ber neuen 1856 reoibirten ©tiftungëutfunbe bet

©emeinbe ©ismit 311.
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fol. Er sol ouch mesß han am Sunning, am mentag, an mit-
wuchen, am frutag, am Samfztag, vnd so er dar zuo geschickt ist,

vngefarlichen, doch dz einer nit mit muotwillen sol enweg gan an
eines kilchheren vnd der kilch- > gnossen willen. Er sol ouch zuo

sölichen tagen zuo rechter zitt mesß han, vnd dem kilchheren darin

gehorsam sin mit mesß han vnd anderen gotz diensten; wär ouch,

dz die kilchgnossen oder sv eim priester vm eist huß hulffent, dz

er noch nit hat, da sy aber ein getrüwen wöllen han, s die

kilchgnossen helffen darzuo, dz den der selb priester Sömlichs zimerts
tecke vnd in eren habe, Erlich vnd erberlich, an der lehen Heren

vnd der kilchgnossen schaden.

XV Gericht von Obwalden einen Streit, welchen die Giswiler mil Hans
Bürg ler von Lungern, dem Sohne des Ammann Bürglers, der

mit seiner Frau Frowin die Pfrund in Giswil stiftete, wegen
Unterpfandsgütern für die Pfrund hatten Hensli Berchtold und Kaspar
Zingg sprachen im Namen der Gemeinde von Giswil, Es wird einhellig
erkennt, die „Turmatt ze Rudentz soll nach vnd vnder Pfand Sin."
Gegenwärtig gibt es keine directe Nachkommen von Ammann Bürgler, und

das Wahlrecht stcht nach der neuen 18S6 revidirten Stiftungsurkunde der

Gemeinde Giswil zu.
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fein off faß noeß gefärbe nit getriben roerben, onb folti mit bem

teßen anberê niemant nüt je tßuo« ßan, ben« bie fo oorgenempt
ftunben. ©ocß oueß attfo ob ber felb j priefter, ber pe entpfangen
»nb getpßen rourbe, nit bätti, bj er tßuon folti, bj ben ber filcß*
ßer onb bie filcßgnoffen ben geroalt ßetten, bj ©p bem felben priefter
modjtent orlob geben, onb fölti in bj ledjen, bj im bie fefjen ßerren

getpßen ßetten, nit fdjirmen; ©r folte oudj mit ben wortten attfo
ent* | pfangen onb gelüwen werben, onb ob bj fäme, bj einer

attfo beftätt würbe, ©ot aber in nüt fdjirmen. ©enn wen einer

bätti, bj er nit tßuon folti, onb beè ben filcßßerren onb bie filcß*

gnoffen gemeinlidj ober ber merteil bücßte, ©o fot er orlob ßan,
onb bie pfruonb lebig fagen jn ber Ießen ßerren | ßanb, an alle
roiber reb, onb fol ficß ein iettlidjer priefter beè oerbrieffett je
ßalten, bem nacß je gan, »nb gnuog je tßuon, ane roiber reb. ©er
fetb priefter, fo pe off ber meffj, ©ötti oueß ier atter Sarjit järti*
cßen einift began SJiit fingen onb mit täfjen, ©o öarjuo geßört,

erlidj »nb | ©rbcrlicß, onb roäri babp ier meinung, bj ber felb

priefter, men er pe meffj geßttti, bie greber täglicß roifjen fölti,
ongefarlicßen, bie froroifj fäligen, »nb ira frena trogerê onb ir
finben roeren, onb bj nit mit muot willen »Überwegen laffen, bar

jttn oueß nüt reben in feinen weg. Sürgler j fpraeß oueß, bj
befunber ©in meinung wärt, ob er ober fine finb bßeinift im jar
ben priefter wollen ßan, onb in ßeiffen offßin gan tungern juo
jnen gan, ©è war etwan juo eim ßncßjittlicßen tage, jm iar einift,
ober juo finer forberen ober finer finben Sarjitten, ober fuff ein

roueßen ober | fierjädjen tag jm iar etneft, bj im onb finen finben
beê niemant fölti oor fin, onb faßten bj jura Stecßten. Saram
fragt idj obgenanter ridjter ©rber lüt off ir epb Stecßiee. ©o warb
ein ßettenflidj erteilt oon allen, fo ben barum gefragt rourben, roj
Sürgter onb bte from »orgenant | rait ier oogt, SJiit fürfprecßen

geöffnet ßetten alle oon ber ewigen meffj roegen, »nb fp onb ber

filcßßer onb bie filcßgnoffe« oon ©ifjroil beê einê roaren roorben,
Siacß inßatt, roie oor ftat, bj fp beibe bj rool tßunn möcßten,

Snb funberlidj bie froro roere eè ir obgenant oogß rotile. Slttfo |

giengen bte oorgenanten geinridj Sürgler onb frena trogerê fin
©cßrotger bar mit guotten finnen, roittigfließen, rootbebaeßt, »nb mit
frpem roitten, »nb madjten bie ©toige meffj SJiit atten ben roorten,

jinfjen »nb gütteren, leßenfcßafft onb anberê, alle bj bauor oon
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kein vff satz noch gefärde nit getriben werden, vnd sölti mit dem

lehen anders niemant nüt ze thuon hau, denn die so vorgenempt
stünden. Doch ouch allso ob der selb s priester, der ye entpsangen
vnd gelyhen wurde, nit datti, dz er thuon sölti, dz den der kilchher

vnd die kilchgnossen den gewalt hetten, dz Sy dem selben priester
möchtent vrlob geben, vnd sölti in dz lechen, dz im die lehcn Herren

gelyhen hetten, nit schirmen; Er sölte ouch mit den wortten allso
ent- j pfängen vnd gelüwen werden, vnd ob dz käme, dz einer

allso bestatt wurde, Sol aber in nüt schirmen. Denn wen einer

dätti, dz er nit thuon sölti, vnd des den kilchherren vnd die

kilchgnossen gemeinlich oder der merteil duchte, So sol er vrlob han,
vnd die pfruond ledig sagen jn der lehen Herren j Hand, an alle
wider red, vnd sol sich ein iettlicher priester des verbrieffen ze

halten, dem nach ze gan, vnd gnuog ze thuon, ane wider red. Der
selb priester, so ye vff der mesß, Sölti ouch ier aller Jarzit järlichen

einist began Mit singen vnd mit läßen, So darzuo gehört,
erlich vnd Erberlich, vnd wäri daby ier Meinung, dz der selb

priester, wen er ye mesß gehetti, die greber täglich wißen sölti,
vngefarlichen, die frowiß säligen, vnd ira frena trogers vnd ir
kinden meren, vnd dz nit mit muot willen vnderwegen lassen, dar

jnn ouch nüt reden in keinen weg. Bürgler j sprach ouch, dz

besunder Sin Meinung wäri, ob er oder sine kind dheinist im jar
den priester wolten han, vnd in heissen vffhin gan lungern zuo

jnen gan, Es wär etwan zuo eim hochzittlichen tage, jm iar einist,
oder zuo siner forderen oder siner kinden Jarzitten, oder süss ein

wuchen oder j sierzächen tag jm iar einest, dz im vnd sinen kinden

des niemant sölti vor sin, vnd satzten dz zum Rechten. Darum
fragt ich vbgenanter richter Erber lüt vff ir eyd Rechtes. Do ward
ein hellenklich erteilt von allen, so den darum gefragt wurden, wz
Bürgler vnd die frow vörgenant mit ier vogt, Mit fürsprechen

geöffnet hetten alls von der ewigen mesß wegen, vnd sy vnd der

kilchher vnd die kilchgnossen von Gißwil des eins wären worden,
Nach inhalt, wie vor stat, dz sy beide dz wol thunn möchten,

Vnd sunderlich die frow were es ir obgenant vogtz mille. Allso j

giengen die vorgenanten Heinrich Bürgler vnd frena trogers sin

Schmiger dar mit guotten sinnen, willigklichen, wolbedacht, vnd mit
fryem willen, vnd machten die Ewige mesß Mit allen den worten,
zinßen vnd gütteren, lehenschafft vnd anders, alls dz dauor von
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roort ju roort gefcßriben | ©tat, ßarin nüt offj gefeßt, benn roie

»or ftat, SJiit miner beê obgenanten Sfttcßtere ßanbt, jtt ßerr Seterê
«gafen ßanb, ieß fildjtjerr je gifjroit juo ber fileßen »nb ber fließ*

gnoffett juo gifjroit ßanben, onb gab bj jenni jtnng »ff nadj »ogte
Sftedjt »on ber ießigen froroen roegen, oueß [ SJiit miner »nb finer
ßanb in beê fitdjßeren ßanb juo ber fildjen »nb fildjgnoffen ßan*

ben, bj bar nacß nacß miner, beê obgenantett Sfticßtere frag, bp
ben epben erteilt roarb »ott atteti bett, fo ba roarett, ottb fjarum
gefragt rourben, bj bife uorgenante ©roige SJieffj, roie »or ftat, ©o
recßt onb fo reblicß | mit mratb onb rait ßanben, onb rait »ogtê
Witten, »nb mit folidjer guotter gewarfami, wortten onb werdjen
gefeljen war, bj eê nun ßiebp bliben, bem nadj gan onb gnuog
getßan fölti werben, bar roiber niemant me reben tßuon foft jn
feinen roeg, onb nu ottb ßienaeß guot frafft onb maeßt ßaben |

fötti, Sîadj onferê tanbê ob bem roatb Sftedjt, fitten »nb geroon*
ßeit. Site bifj befdjadj, bu liefj ßerr Seter g>afj, fitdjßer juo gifroil
an Sftecßt, ob man jnen nit bittieß bifj fadj onb eroigen meffj ber

fileßen Srieff »nb ben fitcßgnoffen geben folt. ©arnm fragt idj
obgenanter Sftidjter om Sftecßtee. | Da gab einßettige »rteit, bj man
jnen bittieß ßarura Srieff »nb ©iget geben fötti. Qie bp roaren
»nb finb jügen: bte fronten «german ©djerer oon ©adjfjlett, Sftubi

tßomattl), Qeini Sürgi, Soli bürgi, genfli britfeßgi, »nb ruobi
ßendetter oon lungern; Särati roipffti, Sftuobi rotrß »nb | ganê
©djriber »on ©araott, ottb anber erber lütte fit »nb gratog, ©eè
atteè juo orfünb atter oorgefeßribnett binge, ©o ßan icß ber obge*

nant Sftidjter ©rbettett bett fromen, roifen, ben obgenanten minen

ßerren, ben Sanb Slmmantt, bj er fin eigen infigel offenließ ge*

fjetuft ßat att bifen Srieff oon beê | ©eridjte wegen, alle orteil.

©j oudj idj, ber ieß genant tanb Slmman getan oon finer bitt
wegen, bodj onfcßäbfidj mir onb minen erben, ©er geben iff an
bem nödjften bonftag »or ©attt pautuê beferung tag, alle man jalt
»on ber geburt cßrifti. ritij ßunbert onb im. fr. »ttb ij iar.' —

©aê ©ieget ßängt.

') Stubotf ïfjoman ftegelt afs legietenbet Sanbammann: 1501, {tratag
oot SJtaientag (^faiifabe ©istoifj; 1506, am anbetn Sag oot SDcaien

(Spfattfabe ©istoifj.
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wort zu wort geschriben I Stat, harin nüt vsß gesetzt, denn wie

vor stat, Mit miner des obgenanten Richters handt, jn Herr Peters
Hasen Hand, ietz kilchherr ze gißwil zno der kilchen vnd der

kilchgnossen zno gißwil Handen, vnd gab dz jenni zinng vff nach vogts
Recht von der ietzigen frowen wegen, ouch I Mit miner vnd siner

Hand in des kilchheren Hand zuo der kilchen vnd kilchgnossen Handen,

dz dar nach nach miner, des obgenanten Richters frag, by
den enden erteilt ward von allen den, so da waren, vnd Harum
gefragt wurden, dz dise vorgenante Ewige Mesß, wie vor stat, So
recht vnd so redlich s mit mund vnd mit Handen, vnd mit vogts
willen, vnd mit sölicher guotter gewarsami, wortten vnd werchen

geschen mär, dz es nun hieby bliben, dem nach gan vnd gnuog
gethan sölti werden, dar wider niemant me reden thuon solt jn
keinen weg, vnd nu vnd hienach guot krafft vnd macht haben j

sölti. Nach vnsers lands ob dem wald Recht, sitten vnd gewonheit.

Als diß beschach, du ließ Herr Peter Haß, kilchher zuo giswil
an Recht, ob man jnen nit Mich diß fach vnd ewigen mesß der

kilchen Brieff vnd den kilchgnossen geben solt. Darum fragt ich

vbgenanter Richter vm Rechtes. ^ Da gab einhellige vrteil, dz man
jnen Mich Harum Brieff vnd Sigel geben sölti. Hie by waren
vnd sind zügen: die fromen Herman Scherer von Sachßlen, Rüdi
thoman i), Heini Bürgi, Voli bürgi, Hensli britschgi, vnd ruodi
henckeller von lungern; Jänni wivffli, Ruodi wirtz vnd j Hans
Schriber von Sarnon, vnd ander erber lütte sil vnd gnuog, Des
alles zuo vrkünd aller vorgeschribnen dinge, So han ich der obgenant

Richter Erbetten den fromen, wisen, den obgenanten minen

Herren, den Land Ammann, dz er sin eigen insigel offenlich ge-

henckt hat an disen Brieff von des j Gerichts wegen, alls vrteil.
Dz ouch ich, der ietz genant land Amman getan von siner bitt
wegen, doch vnschädlich mir vnd minen erben. Der geben ist an
dem nöchsten donstag vor Sant vaulus bekerung tag, alls man zalt
von der geburt christi. riiij hundert vnd im. lr. vnd ij iar.'-—

Das Siegel hängt.

>) Rudolf Thoman siegelt als regierender Landammann: ISOt, Freitag
vor Maientag (Pfarrlade Giswil); 1SV6, am andern Tag vor Maien
(Psarrlade Giswil).
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